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Me Textilarbeiter tagen .
Nongreß der Union der Terttlarbeiter in Reichenberg . — Mit mehr als

Sv . ovv Mitgliedern die ftiirlste deutsche freie Gewerlschalt .
Dr. L- echs Wahlkamps ' AopeU an die Textilproleten .

Reichenberg , 28 , Septeniber (Eigenbericht ) .
Im festlich geschmückten , rot ausgeschlage -

rrtit , mit den Büsten von Engels und Lassalle
gezierten Saal deS BolksgartcnS in Reichenberg
trat SamStag nachmittags der vierte

ordentliche BerbandStag der Union
der Textilarbeiter zusammen , der größten deut¬

schen freien Gewerkschaft in diesem Staate , die ,
im ständigen Wiederaufstieg , zur Zeit über

60 . 000 Textilarbeiter und Arbei »
ter innen in ihren Reihen zählt .

Feierlich und erhebend begrüßte die Abge¬
sandten und Gaste Orchesterklang » der „ Einzug
der Gäste auf der Wartburg " aus Wagners
„ Tannhäuser " . Dann trug der Reichenberger
Arbeitersängeicklub klangvoll und rhythmisch be¬

schwingt einen kraftvoll i »nd schön erfundene »»
„FrcihcitSsang " von Adolf Michler ( dem Ehor -
meister deS Klub ») vor . Fanfaren hinter der

Bühne gaben den Auftakt zum Kongreß .

Ocnaffc Stoscher ,
der Vorsitzende de » Verbandes , begrüßte Dele¬

gierte und Gäste ( etwa 180 ) und zwar besonder »
für die Textilerinternationale Frühwirt - Wien ,
Riewiera und Zwar - Dcutlchland , Fritsch -
Preußisch - Schlesien , Fischer und Zeh- Oesterreich ,
llliclsen - Dänemark , Slaina und Urban für den

Brünner Verband , Zerbe - Polen , Macoui »

und Schäfer für den deutschen Gewerkschast »-
bu » »d und für . da», „ Odborovs Sdruteni " , Dr »

Czech für ' vtc Partei und . andiwe . Roscher ge -
dachtc , »ach einem Nachruf für die Toten , des

Tage », an dem vor fast genau zehn Jahren der

Verband , sich in Reichenberg konstituierte . Also
die » heute ein I u b i l ä u m s v e r b a n d s
1 a g. Er würdigte die schönen Erfolge deS Ver¬
binde » in diesem Jahrzehnt , die große »» Leistun¬
gen trotz schwerster Hindernisse , die Lohnbetvc -
gungcu , die Arbeitslosenbetreuung , die Ber -

IragSfchlüsse , die Bild »»ngSarbeit , die Lcistilngen
für den gesetzliche »» Arbeiterschutz . Durch . die

Wühlarbeit de » BolschewimuS wurde die

Position deS Verbände » , dcx Ende 1920 94 . 000

Mitglieder zählte , schwer erschüttert , der Arbei¬

terschaft wurde unerineßlicher Schaden zugefügt .
Heute aber liegt die einstmals so stolze bolsche¬
wistische Parte » und Gewerkschaft , au » alle »»
Wunden blutend , am Boden , die B a h » w i r d

wieder frei für de »» erfolgreichen A»»kstieg
unserer Gewerkschaft . Unser Haus ist gefestigt ,
»snscr Ttrcikfond ist zu . einem starken Riistungs -
fond angetvachse »», unsere Gewerkschaft , die

stärkste dieser Branche in der Republik , hat ihr

unerschütterliches Fundament im Drei - Fronten¬
krieg gegen Bolschewismus , Kapitalismus und

stndiffcrentiSmus gewahrtund gefestigt . Dieser
Derbandstag soll ü»»S den Weg zeigen n»»r weite¬
ren gesunde »» AllfwärtSentwicklung unseres Ver¬
bandes . ( Starker Beifall . )

Sodann sprach Genosse F r ü h w i r t als
Vertreter der Internationale der Textilarbeiter .
Bor allem bringt er die Grüße des dänischei »
Genossen Nielsen , der , da er die deutsche Svrache
nicht beherrscht , den Kongreß durch Frühwirt
begrüßen , läßt . ( Lebhafter Beifall . ) Er lommt in

seinen Ausführungen auf die Entwicklung . in
der Textilindustrie zu sprechen : Der Rationali¬
sierung können wir r »ur dadurch begegnen, : daß
wir alle Textilarbeiter in unsere Organisationen
bringen Die Rationaliii - runa ist Von ' Amerika
ausgeganaen , sie reicht aber bi » nach Rußland .
Dort beißt sie allerdings „sözialistilcher Wett -
bclverb " . aber ein Unterschied ist »licht vorhan¬
den - Die amerikanische »» Unternehmer zahlen
für die erhöhten Leistungen auch einen erhöhten

Lohn . . Unsere Unteriiebmer aber
" wollen für

a n» e r i k ä »zisch e ' - L c i' st ü» » ge n nur e N r o -

päpsche L öih n e zahlen . ( Starker Beifall : )

Ao» » ll »iir de «
Wchllgmyi

- Gen . Dr . L z e. ch, der ^ nun zu»»» Hort tont ,

führte unter großem Äeifap,u»( ter anderem iiüs :

Ich überbringe Ihnen " die herzlichsten
Gliick>viinsche und Grüße der - Partei zu »n zehn¬
jährigen Bestandc ' des Beibandes , der Te x tbl - -
arbe iter , dieser P i o » » i ere ü nd' . Stn' r . »»»-
truppe der sudetendeutschen ÄrbeiterkkaM.
Wir »vollen das . Band - das juns mit ' ihnen ver -

bindet , mit jedem Tage fester knüpfen — besteht

doch zwische»» Partei und Gctverkschaft
täglich und stnnblich SchicksalSge -
»n e i n s ch a f t im Kampfe gegen den Kapitalis¬
mus . Wir freue»» uns der Vollendung ihrer
ersten Dezennium » , ihrer herrlichen Leistungen
und Erfolge, ihres Aufstiegs nach Ungeheuern
Schwierigkeiten und ihrer festgefügte »» Organi¬
sation , un » so mehr zu einer Zeit , da sich die
kommunistischen Textilgewerkschaften in schwer¬
sten Krisenzuckungcn winden . Dies alles haben
sie bewältigt in einer Zeit einer immer stärker
einsctzenden Krise der Textilindustrie , in einer
Zeit de » Lohndrucks und verschlechterter LebcnS -
bedingunge « des Textilproletariats . Dies ist der
beste Beweis für die unzerstörbar «
Lebensfähigkeit Ihrer von echtem klaf »
scukäinpferischen , sozialistischen Geiste erfüllten
Organisation .

WaS eine starke , ka » npferprobte
Gewerkschaftsbewegung bedeutet , da »
habe «» wir erst vor einigen Tagen auf öster¬
reichischem Boden erlebt , auf dem sich der

HeimwehrfaseiSmu » anfchickt, dem

österreichischen Proletariat die Errungenschaste »»
feiner Revolution zu entreißen » die herrliche
österreichische Arbciterbeweg »»ng zu zerschlagen .
Da erhoben sich die G. e Werk schäften wie
ei »» Mann , >»»n ihre Partei » nit ihrem
Herzblut zu verteidigen .

Daß die Gewerkschaften nicht n»»r Zentren
deS Widerstand «» gegen die Urbergrisfe de » Ka -
PiiqlismuS , sondern „ der . Hebel Hir die endgültige
Emanzipation der Arbeiterklasse " sind , da » hat
gerade das Wiener Beispiel gezeigt, das haben
auch unsere Texttlarbe » ter längst be¬

griffen ^ Sie haben sich vor mehr als einen » hal -
ben Jahrhundert an die Spitze der Ar¬

beiterschaft gestellt , die eine große Reihe
bester führender Köpfe geschenkt : Schiller
Seff , Josef Seliger , Wilhelm Kiese¬
wetter , Ferdinand H a n u s ch, Rainen , die
mit goldenen Lettern in der Geschichte der sozial -
de»»»okratische >» Bewegung eingetragen sind . Und
so wie jette , werden auch die Generationen des

kämpfende»» Texiilvroletariats von heute itnb

morgen ihre sozialistische Pflicht erfüllen .
Gelegenheit dazu bietet sich

s ch o» » i »» diesen Stunden : die National -

verlannnlung ist aufgelöst , Neuwahlen sind
ausgeschrieben , die W a h l s ch l a ch t ist in »

Gange .
Unter Anspannung aller Kraft « rüstet di «

international « Bouroeoisie , um dem Sozia¬
lismus « ine Schlacht zu liefern . Sie will

sich in diesem Kampfe di « Möglichkeit holen ,

ihr « unheilvolle , vieriöhrige , arbeiterfeind -

. lich «, antisoziale Wirksamkeit kortzüsetzr»»,
die Arbeiterbewegung uiedcrzu »verscn , dem Pro¬
letariat noch drückendere LebenSbedinqungci » zu
diktieren . WaS noch a»» Errungenschaften der

Revolution übriggebkiebcn ist . soll dem Prolcta -
rjat nach de»» Wahle »» entrissen und , »vie anno

dazumal . Pfaff , Kapital , und der neue Rcstgnt -
adel »oieder inthronisiert werden .

Wessen der Bürgerblock fähig ist , das haben
wir an seine »« wiederholten Angriffen auf
den Achtstundentag , auf di « Sozialverstche -
rung , an der Bebandlnno der Arbeiter - und

Beamtenkragen , an dem schandvollen Alters ,

rentnergesetz , an der unglückseligen Zoll « ,
und Handelspolitik , an der Verwaltungs¬
reform , an dem neuen Brüqelpatentersatz ,
an Politischen Bersolounaen . an der Unter¬

drückung feder freien MelnunaSäuberung ,
, an der grenzenlosen , Auffütterung dr » Mili¬

tarismus gekeben - Aber auch an der natio¬

nalistisch «» Politik , ander Hintertreibung
feder Verständigung zwischen den Völkern

und "der veraewaltiannq der nationalen
Minderheiten . .■

Wir aber wollen gerade das

Ge g e u t e i l , wir fördern hie politische, wirt¬

schaftliche uud soziale Gleichberkchtigttng aller

Menschen diese » Staates , wir wolle »» der . Arbei¬

terklasse nicht nur - ein m' ensch' tznwürhigeS Dasein
sichern! sondern " sie . ' wirtschaftlich , sozial und

, k»»lturell auf ein * höheres >Niveau
"
emvorhebon

und ihyen das Leben " lebenswcrt machen .

Witz ' sehnen uns nach ' der Verständigung der
Völker

und nach he »« Bölkerfricden . der di « Menschheit
' Nach der harten Ptzin "deS Weltkrieges, " nach der

Acra der Pariser Friedensdiktate ei »« für alle¬
mal von der KriegSgeiscl befreie»», ,

für das Ringen des Proletariats und di «

Beseitigung der kapitalistisch «» Wirtschafts¬
ordnung die Bahn fr «il «g«n und d « m völ -

kerbrsreirnden Sozialismus d « n Weg berei -
trn soll .

Da » » vollen wir . Dafür wollen »vir
unser Bestes einschen . In diese»»» Kampfe rech¬
nen wir auf alle in » Proletariat » virkcnden
Kräfte und hier voran auf die Gewerk¬
schaftsbewegung , die >»nS bisher noch
niemals enttäuscht hat und auch in diesen
Ä ä »n p f e >» ihre » » Mann stellen wird .
Die Partei allein kau »» cs nicht schaffe »» — auch
die Gewerkschaft allein nicht ! N» » r wenn sich
diele beiden großen Kraftquellen der Arbeiter¬

bewegung zu einem einzigen großen Strome

vereinigen , nur dann werden wir der Aufgabe ,
di « diese Stunde heischt , gewachsen sein , nur
dann die internationale kapitalistische Bour¬
geoisie niederwerfe »», nur dann den Enianzi -
p a t i o n S k a m v f des internationale »» Prole¬
tariats siegreich abschließen können .

In schlichten »»nd packende »» Worte » « hat
dies Rosa Luxemburg zum Ausdruck ge¬
bracht , indem sie den Arbeitern zurief :

„ In dem Bewußtsein der Millionen grtvetk -
schastlicher Mitglieder find Partei und Ge¬

werkschaft ein «. Sir find zusammen der so¬
zialdemokratisch « CmanzipatiouS -
kampf de » Proletariats ! "

Jawohl Genossen ! Partei und Gewcrlschafte »»
sind eins , sie sind es überall , sie sind es

auch bei uns . Sie müssen es sein , und
wollen eS bleibe » » u»»d werde » » in diesem
Geiste die sudetendeutsche Arbeiterklafle zum
Siege führen !

I Für den deutschen GewerkschastSbund und

für das Odborovö SdruSeni begrüßt den

Kongreß

Gersoffe Maeoun .

Der Zeitpunkt , in dein Ihr Kongreß tagt , ist
deshalb von besonderer Bedeutung , weil er am

Abschluß eines Jahrzehnte » steht . Bor einem

Jahre wurde in demselben Saale die Geschichte
und die Arbeit deS deutsche »» Gewerkschafts -
bu » » deS bespräche »». Dieses Jahrzehnt war für
bett GewerkschastSbund schicksalsreich . Neben den »
Ausbau der Organisation »nußten wir unS im

neuen Staate auf neue Aufgaben einstcllen . Die

großer » Wirtschaftskrisen der Jahre
1922 »»nd 1926 waren ein Prüfstein der Organi¬
sation . Die Wieder st andskrast der

freiei » Gewerkschaften blieb uner¬

schüttert . In dem engerer » Zeitraum von
1926 bis herlte habe»» wir bedeutende Stationen

passiert . Der bedeutendste Erfolg ist die Ver¬

ständigung mit den tschechischen
G e tv e r k f ch a f t e n, den » Odborovü SdruSeni .
Beide Kräfte , deutsche und tschechische Gewerk¬

schaften , müssen zusammengefaßt werde » . Als

Symbol dieser Einig »«ng Haden Genosse Schäfer
und ich heute eine erweiterte Mission , indem

wir den Unioustag namens der Zentralgewerk -
fchaftSkonimisiion urid deS Odborovö SdruScni

begrüßen . Die zweite Station , das ist die kom¬

ni u n i' st i s ch c Episode . Wir stehen vor

ihrer Ucbcrwindung . Für die Bolschewiken gilt
wohl der Satz : eine Partei , eine Gewerkschaft ,
die von der Zersetzung der Arbeiterbe »vcgu »«g
lebten , mußten wieder der Zersetzung anheim -

fallen . So haben wir he»rtc
di « Sppltung der Spalter .

Wir stehe »» am Ende einer reaktionären Regie¬
gierung des Bürgerblocks .

Die nächst « Wahl muß für die Gewerkschaf¬
ten « ine kraftvoll « Erhebung sein , um die

Reaktion hinwegzufegen .
Unsere >Fahnen flattern , daß attt 27 . Oktober

an Stelle des Bürgerblocks ein so¬
zialistisches Parlament entstehe . Die

Union der Textilarbeiter war immer in vorder¬

ster Reihe int Gewerkschaftsbunde . Macoun

schließt mit eine »» Hoch auf die Union der Tex¬
tilarbeiter und auf die freie »» Gewerkschaften
in d? r Tschechoslowakischen Republik . ( Stür¬
mischer Beifall . )'

' den ' deutschen Textilarbeiterverband
begrüßt den Kongreß " die Genossin N i e w i e r a.

Nicht nür internationale Solidarität , wildern

auch daö " Bewitßtsein ; daß die beide » Organik
satione »»" in praktischen TageSfragen zusammen¬
arbeiten luüsscn . haben »»NS • hieher geführt .
Sie verweist auf" den Kainpf der " 50 . 000 Textil¬
arbeiter in Schlesien , auf den Kampf um die

( gettsetznnF ^nfSeitetL )

Frauenwerdung « nd
Wahlen .

In stillere »» Tagen , als » nan noch nicht
ahne »» konnte , das ; der Herbst uns 9ieu » vahlm
bringen werde , haben unsere Genossinnen bc -

chlossen . in der Zeit vom erste »» bis fünfzehn ,
tcu Oktober eine umfassende , wohlvorbereittte
Werbung für die Partei unter den Frauen
durchzuführen . Die Vorbereitung dieses Werbc -

feldzugeS war bee »»dct , da wurden wir über¬
rascht d»»rch die Auflösung beioer Häuser der

Nationalversammlung und die Ausschreibung
der Ncuwahlen .

Zwingen die Wahlarbeiten unsere Genof -
sinnen . auf ihre Werbung z»» verzichten ? Ist
diese Werbearbeit etwa Stöning , Behinderung
des Wahlkampfes , so daß man , wenn auch
schweren Herzens , doch der größeren Aufgabe
und der wichtigeren Pflicht wegen vo »» ihr Ab¬

stand nehme »» müßte ?
Nein ! Unsere Genossinnen werde » » nicht

auf die Durchsühnuig ihres WetzbeploneS ver¬

zichten , aber sie werden die Werbung für die

Organisation verbinden mit der Wahlpropa¬
ganda , sie » verden um die Stimmen der arbei¬
tenden Frauen und um sie selber werben ! Ge¬

steigerte Werbung wird das sein , vervielfachte
Werbung , ein frohes , begeistertes und erfolg¬
reiches Ringen um Menschen . Mcnschenfischer
sind unsere Genossinne »» in diesen Tagen deS

Wahlkampfes >»nd der Werbung für die Partei¬
organisation !

Wir haben ja in Mahlzeiten unS nie da¬
mit begnüg », nur die Gunst der Wähler zu ge¬
winnen . Wir haben nie bloß um die Stimmen

geworben . Wir hoben stets für den Sozialis¬
mus gcivorben — und »nußten , indem wir

ihm neue Anhänger und Bekenner zuzuführen
bemüht »varen . nm die Seelen der Menschen
ringen , sie nicht nur zur Stimmenabgabe für
die sozialdemokratische Partei , sondern zum
Anschluß an sie, zum Eintritt in ihre Reihe »»
zu bewegen versuchen . Wahlkämpfe waren unS
iimner willkommener Anlaß , unsere Gruird »

iahe zu verkünden , in breiteren Massen die

Erkenntnis vom Klassenchamkter der Gesell¬
schaft zu verbreite »», aus Mitläufern Sozialdc -
niokraten , aus Wähler »» Klasterrkämpfer zu
machen . Um so willkommener ist den Genossin¬
nen die Gelegenheit , den Wahlkampf auszuwei¬
ten zu einer großen Werbung für die Partei ,
die wohlorganisiertc Wcrbu »»g münden zu las .
sei» in den Wahlkampf .

Die Bedeutmig der Frauen in » wirtschaft¬
liche »» und politischer » Leben , im sozialen » md

politische »« Kampf ist dei » klasscnbewußton Ar¬

beitern bewußt geworden , ehe eS noch das

Frauemvahlrecht gab . Ist es doch der Stolz
unserer . Partei , seit Jahrzehnten für daS

Frauenwahlrecht , für die volle politische
Gleichberechtigunp der Frauen gekänrpft zu ha -

ben , und eS ist einer ihrer großer » Triumphe ,
daß nach dei » großen politischer » Umwälzmigen
iin Jahre 1919 keine Partei es »vagtc , den

Frauen die politische Gleichberechtigung zu
verweigern . Das Frauemvahlrecht aber , das

plötzlich viele zehntausend bisher dem politi¬
schen Leben fremd gegenüberstehender Men¬

sche»» in sei »» verwirrendes Getriebe zog , das

die politischen Parteien zu einem Wettkampf
um die Stiinmeu der Wählerinnen zwanp , hat
auch jenen Arbeitern , die bisher der politischen
Betätigung der Frauen ablehnend oder doch
kühl gcgcnüberstanden , die zwingende Notwen¬
digkeit der politischen Aufklärung « md Schu¬
lung , der Organisienmg der Fmuen gezeigt . .
Diese Notwendigkeit bestünde auch ohne
Frauenwahlrecht , aber das Frauenwahlrecht

' macht sie offensichtlich . Cs zwingt den sozial -
demokratischen Männern dis Einsicht a»»f , baß
wir die Frauen in den politischen Organisatio¬

nen haben " müsien . Denn es ist sehr schwer , ist
oft nnmpglich , die Frauen »nit dem politische »»'
Geschehen vertrant zu machen, ' sie die politi¬
schen Ereignisse verstehen zu lernen , sie zu dett -

kcikden, klassenbewüßten Arbeiterinnen , zu ma¬

chen , wenn wir sie nicht in der Parteiorgans -
fation haben , »ve . nn sic nicht an den Versamm¬
lungen und ; Arbeiten der Partei , an ihrem
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SSchfische Stödte vor dem Zusammen¬
bruch .

Dresden , 28 . September . Ter erste Bürger¬
meister der Stadt Oschatz Hai eine Eingabe an
den sächsischen Gemeindetag gerichtet , worin er
darauf yinweist , daß eine große Anzahl sächsi¬
scher Städte in kürzester Zeit vor dem Zusam¬
menbruche stehe . Bon 65 sächsischen Städten mit
45 . 000 bis 130 . 000 Einwohnern schließen das

RechnuugHiahr 1928 nur drei Städte

ohne ungedeckte » Defizit ab .

Leben teilnehmen , wenn sie nicht Parteigenos¬
sinnen sind .

Damit ist die Werbung unter den Frauen
zu einer allgemeinen Parteiaufgabe geworden ,
ist es zur Pflicht der Genossen geworden , die

sozialdemokratischen Frauen bei ihrer Arbeit

zu tmterstüßen . Ihr Ergebnis ist ja nicht ? an¬

deres als eine Stärkung der Partei . Eine

Kräftigung der Partei über die Wahlzeiten
hinaus ! Je mehr proletarische Frauen wir

organisiert haben , um so geringer wird die

Zahl derer , die der Beeinflussimg durch unsere
Feinde erliegen können , die schönen Worten

und verlogenen Parolen unserer Gegner Ge¬

hör schenken und Glauben , weil sie politisch un¬

orientiert sind . Je mehr Frauen wir für die

Partei gewinnen , um so stärker wird der feste
Block , der Kem der sozialdemokratischen Wäh¬
lerschaft . Und mehr noch : wenn Mann und

Frau nebeneinander in der Partei stehen , wenn

beide sozialistisch denken , dann wird damit

wertvollste Zukunftsarbeit geleistet . Die sozial -
demokratische Frau wird ihre Kinder zu Sozia¬
listen erziehen . U» » d die Frau ist ja gerade in

den Arbeiterfamilien für die Erziehung der

Kinder ungleich wichtiger als der Mann .

Noch bilden die Frauen erst ein Drittel

der Gesaintmitgliedschaft der Partei . Noch gibt
cs Organisationen , die keine Frauensektionen
haben . Ja , cs gibt Organisationen , die über -

hmipt keine weiblichen Mitglioder haben ! Viel

von diesen » Rückstand — denn dos ist ei »»

arger Rückstand — kann in den beide «» Äerbe -
tvoche »» beseitigt werden . Wird die Werbung
richtig durchgeführt , daun wird nicht nur die

Zahl der weiblichen Parteimitglieder beträcht¬
lich steigen , sondern auch die Zahl der Frauen¬
sektionen um vsele vermehrt werden .

Um Argumente werden, die Genossinnen
bei ihrer Wcrb » » ng wahrlich nicht verlegen sein .
Die Taten des Bürgerblocks haben alle Arbei -

tcrfrmren schmerzlich fühlen gelemt . In jeder

Arbeitettvohnung , in jedein proletarischen
Haushalt sind die Ergebnisse der Klasienpolitit
der Bürgerparteicn »nrhcilvoll wirksam pewor -
den . Keine zufriedene Praletarierfrau gibt es !

Keine , die nicht täglich klagen muß über v»e

Teuenmg , über die Erschwerung der Wirt¬

schaftsführung . Zeigen Wir ihnen die Ursachen

ihrer gesteigerten Not — und sie werden für
uns zu gewinnen sein !

Sic werden zu gewinne »» sein für die Par¬
tei — als Mitglieder und als Wählerinnen .
Verheißungsvoller Auftakt unserer Wahlbew ? »

gung ist die Frauenwerbung . Sie wird unS die

ersten großen Siege bringen . Sie wird die Ein¬

leitung zu einer großen Volksbewegung sein ,

die sich mit elementarer Wucht gegen die Bür¬

gerparteien wenden und unsere Fahnen am 27 .

Oktober zum Siege trage »» wird ! ,

Die Tertilarbeiter tagen .
( Fortsetzung von Sette 1. )

Arbeiwlokenversicherung in Deutschland und auf
die Erfolge , die sich die deutsch *»» Arbeiter in
der Frage d * S Schutzes für Mütter und Ki »» der
erwürbe » » haben . ( Lebhafter Beifall ) .

*

Sodann werden als Mitglieder der A n -

tragSpriifilngSkommisfion folgende Ge¬

nossen gewählt : Josef Häring , GraSlitz ; Josef
Rüffler , Heinersdorf ; Johann Lachmcnm , Freuden¬
thal ; Max Bresovsky , Jägerndorf ; Emil Peter ,
Möhr. <2chönbcrg ; Emma Gärtner , Reichenberg ;
Rosa Richter , Rumburg ; Karl Giehle , Römerstadt ;
August Kober , Braunau ; August Hegcubarth , Ben¬

fe »; Gustav Lehnert , Böhm. - Kamnitz ; Josef Rich¬
ter , Mähr . - Trübau ; für den Unionsvorstand Josef
Burianrk und Binzenz Tauber .

Als Mitglieder der MandatSprüfungS -
und Wahlkommission wurden gewählt :
Georg Gläscl , Asch ; Erwin Hillebrand , Dittersbach ;
Moritz Oppitz, - Würbcntal ; Adolf LIebisch, Fulnek ;
Kosch , Möhr . - Schönberg ; Franz Tischer , Reichen¬
berg ; Hermann Weber , Rumburg ; Joses Schäfer ,
Bergstadt ; Alois Braun , Trauten « » ; Johann
Tschcrp , Tcplih - Fchönau ; Adolf Bcschel , WarnSdorf ;
Theodor Göbel , Zwittau ; für den Unionsvorstand
Leopold Wolf und Adolf HShnel .

*

Um halb sieben Uhr schloß Gcnosie Ro¬
scher die SamStag - SihllNg , nachdem er vor¬
her noch einige geschäftliche Mitteilungen ge¬
macht hatte .

An » Abend vereinigte Delegierte und Gäste
ein F e st k o n z e r t im BolkSgartensaale .

Die ionntSgigen Verhandlungen .
Reichenberg , 29 . September (Eigenbericht ) .

Sonntag vormittag » begrüßte , unter dem Borsitze
Roscher «, den UnionStaa zunächst Fischer -
Oesterreich , der die Fortschritte der Textil¬
arbeiterbewegung in den nun fast drei Jahr¬
zehnten österreichische Union schilderte . Sodann

überbrachte Zerbe die Grüße der polnischen ,
deutsche »» »»nd jüdischen Textilarbeiter Dolen » ,
dessen Textilindustrie derzeit unter einer noch
nicht daaewesenen Krise leidet . Er vergleicht die

noch weit größeren Schwierigkeiten der Organi¬
sierung de » Textilproletariat » in Polen mit der

wohl auch schweren , aber konstanteren Aufwärts¬
entwicklung der Bewegung bei nn » . Beide Red¬
ner fanden lebhaften eBifall . Für den Brün¬
ner Verband sprach Urban : Mr sind
zu Ihrem Kongresse gekommen , nicht nur weil
wir Freunde sind, sondern a>«ch deshalb , weil
un » ein lebhaftes Interesse mit Ihnen verbin¬
det . Sind Sie doch die größte Textilarbeiter¬
organisation diese » Staates . Redner kommt auf
die durch die bürgerliche Koalition geschaffenen
mißlichen Verhältnisse in sozialer Hinsicht zu
sprechen und verweist dann auf die zerstörende
Tätigkeit der Komm» » nisten . Unsere Hauptauf¬
gabe wird eS sein , gemeinsam die Teile der Ar¬

beiterschaft , die zersplittert sind , zusammenzn -
fassen . ( Lebhafter Beifall . ) W a n i e k- Reichen -
berg , für die . KreiSgewerkschaftSkommission , ent¬

wirft ein anschauliches Bild der politischen und

gewerkschaftlichen Entwickl »»ng und der beson¬
deren Zukunftsaufgaben gerade auf dem Rei¬

chenberger Boden , wo der Textilarbeiterbewe¬
gung außerordentliche allgemeine Bedeutung zu¬
kommt . Rach der Verlesung einiger eBgrüßnng » -
schreiben ( unter anderem de » schweizerischen , de »

französischen , de » belgischen und de » niederlän¬

dischen Verbände » ) erstattet

• iMffe Roscher
den allgemeinen Tätigkeitsbericht
( in Ergänzung des in vorbildlich auSestattetem
gebundenen Buche gedruckt vorliegde »»en Be¬

richt ») :
Der Mitgliederstand betrug Ende 1928 50 . 864 ,

( davon 63 Prozent Frauen ) . ES ist erfreulich , daß
dir Zahl der Mitglieder , die in einer höheren
Klasse ihren Beitrag leisten , gestiegen ist. Wir

habe»» in der BerichtSzeit 37 . 306 neue Mitglieder
aufgenommen . Dagegen ist die Fluktuation de »

Verbandes noch sehr groß , weshalb wir keinen Zu¬
wachs zu verzeichnen haben . In den Ortsgruppen
müßte »» Komitees gegründet werden , die sich be¬

mühen , säumige Zahler zu mahnen und Mitglieder ,
die ihren Austritt angemeldct haben , zurückzuge -
Winnen .

Der Redner Wendet sich dann dem Problem
der ArbeiSlosigkeit und deren beson¬
deren Ursachen in - der Tschechoslowakei zu, die 80

Prozent der alt - österreichischen Textilindustrie über¬

nommen hat , von deren Erzeugnissen aber nur 26

Prozent konfnmlert. Di « Schwierigkeiten de » Ex¬
ports , der ungünstige Einfluß der Mode , di « un¬

sinnige Wirtschaftspolitik der Regierung und die
nackte Profitgier des Unternehmertum » vergrößern
die Arbeitslosigkeit ständig . Rationalisierung , Typt -
sierung , wissenschaftliche BetriebSführnng — all die »

ist hierzulande fast ausnahmslos nur Namen für
noch größere Ausbeutung der Arbeiterschaft . Wir
sind nicht Gegner einer gesunden Rationali¬

sierung , wohl aber einer , dir nur neue » Elend
schafft . Unter großer Zustimmung de » Verband « »

tagr » spricht Roscher sodann über den Miß¬
brauch der Unternehmer mit der ge¬
werkschaftlichen Arbeitslosenunter¬
stützung .

Dringend notwendig ist eine staatliche Aktion

zur Unterstützung der tausenden Arbeitslosen ins¬
besondere in der FlachSindustrlr Ostböh -
men » und allgemein in der Baumwoll¬

industrie .
Zur Zeit zählt der verband über 8009 Arbeits¬
lose , im erste « Halbjahr 1929 hat er gegen
3 Millionen Kronen an ArbeitSlofennnter -

stützung verrechnet .
Wir haben Forderungen bezüglich der Arbeits¬

losenversicherung gestellt , wir haben auch beantragt ,
daß ein ZwangSarbeitSvermittlungS -
g«setz geschaffen wird ; die bürgerlich « Mehrheit
hat e» verhindert , daß die Anträge zur Berhand -
lung ' kommen . Da » Gesetz über den achtstündigen
Arbeitstag gefällt den Unternehmern auch nicht .
Dabei gibt e » immer noch Arbeiter , die den großen
Vorteil diese » Gesetze » nicht «insehen . In der Be -
richtSzrit wurden im Staate über 66 Millio¬
nen behördlich bewilligte Ueber -

stunden geleistet , davon allein in der Textilindu¬
strie über 24 Millionen . Die Urbrrstunden müssen
eingeschränkt werden . Di « Unternehmer sind auch
gegen dir Bestimmung , daß die Frauen am San » <-

tag . nachmittag nicht arbeiten dürfen . Unsere Ge¬
nossen im Parlament haben eS bi » jetzt verhin¬
dern können , daß daran etwa » geändert wird . Auch
die Arbeitszeit der Schichtarbeiter ist abnormal .
Das Familienleben wird zerstört , die Nachtruhe
wird der » Arbeiter weggenommen , ' der Schicht¬
arbeiter hat größere Ausgaben für die Ernährung ,
er wird verleitet , eine zweite Schicht zu arbeiten .
( Pfui - Rufe ! ) Die Gefahren der Nachtarbeit « ! sind
noch größer . Dadurch , daß die Arbeiter keinen
ordentlichen Schlaf haben , sind sie Betriebsunfällen
sehr stark ausgesetzt . ES gibt heute noch Betriebe ,
in denen die BetriebSauSschuhwahlrn trotz dem
Gesetz nicht durchgeführt wurden . Dort , wo e»
Betriebsausschüsse gibt , ist die „ Union " maß¬
gebend . — Der Bildungöarbeit wurde größte
Aufmerksamkeit geschenkt. Wir haben mehrere
Schulen für die Funktionär « abgehalten .

Redner protestiert unter großer Zustimmung
gegen den schändlichen 8 » 2 der Gewerbeordnung ,
bespricht die Frage des Entgelt » bet Waffenübun¬
gen und wendet sich sodann der

verfolge »» der Arbeiter durch schwnm
Liste «

zu. In der Auferstehung dieser Listen dokumentiert

sich die Auferstehung de » alt -österreichischen Geilte »
in der Republik , in den Unternehmungen , in den

Amtsstuben , tn der Rechtssprechung . Äm Jayve
1927 wurde » » nach einem verlorene « Streik bei der

Firma Wild in Königsberg 80 Arbeiter

auf die schwarze Liste gesetzt und so
unter Verletzung des StaatSgrundgesrtze » und deS

Terrorgesetzes in dauernde Arbeitslosigkeit « nd

größte » Elend gestürzt . Die » spielte sich unter

de « Augen der Behörden ab , ohne daß
der Staatsanwalt oder der Innen - und Justiz¬
minister eingeschritten waren , welch letztere von die -

sem unerhörten Vorgehen in Kenntnis gesetzt nmr -

den ! Die Klage de » Verbände » gegci » den betref¬

fenden Unternehmersrkretär wurde monatelang hin -
auSgezogrn und schließlich « mrde er frcigcsprochen ,
weil seiner Verantwortung , daß er die Name » » der

versemtei » Arbeiter in deren Interesse dem ge¬
samten Unternehmertum bekanntgegeben habe , Glau¬

ben geschenkt wurde ! ( Große Entrüstung der Dele¬

gierte »») . Die Berusung de » StaatSantvalt » in die¬

ser Sache ist bl » heute nicht erledigt .
Roscher widmet sodann einige Worte „pietät¬

vollen " Gedenken » den Bolschewik ! , die cklS Er¬
oberer auszogen und heute bereit » selber lang¬
sam an dem Gift zugrunde gehen , mit dem st «
un » vernichten wollte »». Don den Kommunisten
ist «tn Häuflein Idealisten und ein Häuflein poli¬
tischer Narren übriggeblieben . Wir müssen de »
Arbeitern den Glauben an dir freien Gewerk¬

schaften wirdergrben .
Wir haben von diesem Staate noch viel z «

fordern . Dir müssen unser Recht auf eine men¬

schenwürdige Existenz verteidigen . Nach Ansicht de »

Bürgertum «, da « dreiundeinhalb Jahr « den Staat

beherrscht , sollen di « Arbeiterschutzgesetze weg¬
geräumt werden . Nun ist diese Koalition am Ende .
Da « Bürgertum hat geglaubt , die freien Gewerk¬

schaften vernichten zu können , aber dir Kraft der

organisierten Arbeiterklasse ist nicht zu brechen . Der

nnbengsam « Wille zum Sieg wird über alle

Gegner triumphieren ! ( Lebhafter Beifall . )
Burianrk erstattet den

K«ss «bericht :
der Mitgliederstand ( derzeit 60 . 864 ) , seit 1925 kon¬

stant , ist jetzt in langsamer Aufwärtsentwicklung
begriffen . In der BritragSlristung macht sich eine

steigende Tendenz in der ersten und zweiten Klasse ,
eine absteigende in der dritten und vierten Klasse
bemerkbar . Dem durchaus günstigen Bericht über
die Wirtschaft in den Ortsgruppen und den Re -

servefond » und über den Zentral¬
sond » fügt der Referent einen grü»»dlichen Bericht
über den Arbeitslosenfonds bei : über
dreieinhalb Millionen Kronen wurden verbraucht ,
und noch ist «in Defizit von mehr als drei Mil¬
lionen vorhanden , da die eigenen Ausgaben mehr als

sechseinhalb Millionen erreicht haben . Es mußte
rin Darlehen von über 4,7 00 . 000 Kro¬
nen aufgenommen werden . Daß sind die Frücht «
de » Genter System » für dir Union ! In de «
abgelaufenen vier Jahren wurde an 64 . 802

Mitglieder ArbeitSlosrnunterstützung
angewiesen , für 1,706 . 832 Unter st ühungS -
tage auSgezshlt . Bon 14,386 . 000 Kronen entfielen
6 Millionen auf den gewerkschaftlichen Beitrag .
Die Novellierung de » Gesetzes ist drin¬
gend notwendig .

Wolf erstattet den Bericht über die >

Fachpresse .
Der „Textilarbeiter " erscheint wöchentlich in einer

Roman von Aluizio Azevedo . 29

Pivdade lauschte diesen A»»vrd »»ungen mit

tiefen », andachtsvollen Schtveige »» und mit der

kummervolle » » Miene eines Menschen , dem der

Arzt ein « entmutigende Diagnose für einen ge -
liebten Kranken stellt . Dann legte sie eine Sil¬

bermünze in die Hand der Zauberin und ver¬

sprach , falls sich ihre Rezepte al « wirffam er¬

wiese»«, eine noch höhere Belohnung .

Aber nicht nur die Portugiesin war durch
Jeronhmos Leidenschaft für die Mulattin er¬

bittert . Auch Firma hatte die Flamme entdeckt ,
die seine Freundin im Herzen eines Rivalen ent¬

facht hatte , und beäugte den Steinmetz mit her -
ausfordernden Blicken . Er arbeitete jetzt regel¬
mäßig und wohnte nicht in der Siedlung , ob -

wohl er fein « Nächte in Ritas Hau » zubrachte
und Sonntags von früh bis spät in ihrer Ge¬

sellschaft blieb , während des ganzen lärmenden

Festes , das die Arbeiter regelmäßig an ihrem
Ruhetaa feierten . Eines Tages kam er uner¬

wartet schon mittags an und sah gerade , wie

sich der Portugiese mit Rita unterhielt , die an

ihrer Wanne arbeitete . Er ging ohne ei »» Wort

zu sprechen vorüber nach Nummer neun , wohin
sie ihm bald folgte . Er erwähnt « nichts von
leinen Besorgnissen , macht « aber auch kei »»erl «i

Anstalten , sein « Mißstimmung zu verbergen .
Den ganzen Nachmittag war er reizbar und übel

gelaunt und blieb so bi » nach dem Essen ; dann

schlürfte er ,Garath " und fing an von Schlä¬
gereien zu erzählen , vo>» den Heldentaten , die er
in seiner wiwen Jugend mit dem Rasiermesser
vollbracht hatte , und gab schließlich der Meinung
Ausdruck , daß solche Methoden die einzigen
leien , um private Rechnungen zu begleichen.
Uuter keinen früheren Ruh »n«»tat «n waren auch

zwei Angelegenheiten mit „ dämlichen Einwan¬

derern " , die zählte er aber nicht mit , denn solch «
Leute sah er nicht als menschliche Geschöpfe an
— man konnte sie anfschlitzen , wie man ein

Schwein schlachtet . Rita verstand , worauf er

hinzielte , und versuchte seine Eifersucht zu be¬

schwichtigen .
Früh am nächsten Morgen gingen di « bei¬

de»» Männer über den Hof , und die Blicke , die sie
austauschten , kon»»tei » nur als offene Heraus¬
forderung gedeutet werden . Aber keiner sprach
ein Wort . Rita beschloß , den Steinmetz zu war¬

nen , da sie genau wußte , daß Firmo in einer

seiner Eifersuchtsanwandlungen vor nichts Halt¬
machte . Aber als Jeronymo mittags vom Stein -

bruch zurückkam , war im Hanse bereits ein

neiler Skandal im Gange , dicSnial in Nummer

zwölf , zwischen der alten Marcianna und ihrer
Tochter Florinda , >»nd so vergaß sie die Gefahr ,
in der der Portugiese schwebte .

Marcianna hatte sich schon lange wegen

ihrer Tochter Sorgen gemacht . An diesem Tage
nun hatten die beiden bei Tisch gesessen , und

Florinda war vor Ende der Mahlzeit aufgestan -
den und inS Schlafzimmer gelaufen , wo Mar¬
cianna sie fand .

„ Wa » ist mit dir loS ? " forschte sie und sah
dem Mädchen fest in » Gesicht . '

„Nichts , Mama " , tvar di « Antwort .

„ Aber wie ist dir denn , « >a - fühlst du

denn ? "

„Nichts , Mama ; nicht ». "
Marcianna zitterte vor Wut , schloß daß

Fenster , riegelte die Tür zu und steckte den

Schlüssel in ihr Kleid . Dann fiel ste über ihre
Tochter her und schlug sie erbarmungslos . Ohne
Hoffnung auf Flucht , schrie Florinda so laut sie
konnte und rief um Hilfe . Die Waschfrauen lie¬

ßen ihre Wannen stehen und ihre Eisen abküh¬
len , und die Nachbarn versammelten sich vor

Nnmmer zwölf , hämmerten auf die Tür und

drohten , das Fenster einzuschlagen . Drinnen

mißhandelt « die alte Mulattin noch immer da »
am Boden liegende Ällädchrn und hielt nur inne ,
um zu fragen : „ Wer »vor e » ? Wer war « » ? "
Woraus die Schlägere » von vorn anfing , bi » die
Frage wicderkam : „ Wer war e», sag' mir , lver
es war ! "

Ihre Tochter heulte , antwortete aber nicht .
„ So , d»» willst es also nicht sag «»»? Na wart '

nur , wir » verden schon sehen . " Und sie lief in d: e
Küche und holte oen Besen . Aber so kurz die
Zeit auch war , sie genügte Florinda , um da »

Fenster zu öffne, » und buchstäblich mitten unter
die erregten Nachbarn herauszufallen Dir

Waschfrauen »»raren entschlossen, sie vor ferneren
Schlagen zu schützen , denn die wütende Mutter

hatte die Tür aufgerissen und bedrohte sie alle
»nit ihrem Bese ». Eine Anzahl von Weibern der -

suchte sie zu bruchigen . „ Was ist denn lo ». Tante
Marcianna , wa » Hai denn da « arm « Kind ge¬
tan ? "

,,Jn » Unglück ist da » Frauenzimmer gekom¬
men, " kreischte die alt « Mulattin , „weiter ist
nicht » los . "

„ Aber schlag doch da » arme Kind jetzt nicht, "
sagte Augusta , „ bu reißt ihr ja die Haut vom
Leibe . "

„ Dann soll sie mir antworten, " raste die
Alte , „ich will wissen , wer der Hund gewesen ist,
und sie soll e » sagen , sonst Erbrech ' ich ihr die
Knochen im Leibe . "

„LoS, Florinda , sag' doch, wer e » war " , riet
Da » Dore » . „ ES ist doch besser , du sagst e » dei¬
ner Mutter jetzt , dann ist alle » vorüber . "

Der Krei » »»artete in ungewohntem Schwei¬
gen und platzte vor Neugierde . „ Da habt ihr ' »,
rief die M»»tter au » . „Sie antwortet nicht , da »
unverschämte Weibsbild . Aber ich werd ' » schon
a»«S iyr ' rausbekommen . "

Die Waschfrauen mußten di « wütende Alte
an den Armen packen und ihr den Besen aus
der Hand reiße », sonst hätte sie sich wieder auf
da » unglückliche Mädchen gestürzt . Die Neugierde

hatte jetzt den Siedepunkt erreicht . Bon allen
Seiten ran » « « Fragen »»nd Anffordernngen , sie
solle doch sprechen und den Fall klären , » md da »
immer dringender «: „ Wer war e», wer war « »
denn ? " brach schließlich de » Mädchen » hartnäcki¬
gen Widerstand, bi » sie anfing , in ihren zerrisse¬
nen Rock, den sic sich vor Augen hielt , j « weinen ,
und stammelt «: „ Domingo » war ' » . "

„ Domingo » ? "
„ Der junge Mann in der Taverna ? "

„ Aha , der Fuch»kops" , schrie die alte Mar -
cianna . „ Komm jetzt mal mit *, und ste päckte
Florinda am Arm und schleppte st «, von der

ganzen plappernden Schar begleitet , zum Lader . .
Sowohl die „ Taverna " al » auch da » Re¬

staurant waren mit Kunden angefüllt . Hinter
dem Liwentisch sprangen Man » « ! und Domingo »
bin und her . Es waren viel « Reger da , und der
Lärn » war ohrenbetanbend . Auch Leonor war zu
sehen, scharwenzelte herum , liebäugelt « mit dem
oder jenem , wobei ss« beide Reihen ihrer großen ,
weißen Zähne zeigte und quietschte , wenn di «
Männer sie neckten . Zwei englische Matrosen
tranken ein « sonderbare Mischung au » Ginger - ale
nnd Whi »ky , kauten Tabak und sangen in ihrer
freiNden rauhen Sprache betrunkene Lieder .

Mareianna erzwang sich den Weg durch die

Kundenmenge und hielt ihre unselige Tochter
nach wie V07 fest am Arm . Dann rief st «: „H^lo ,
Sie , Joao Romao ! "

„ Wa » ist denn da draußen lo » ? " rief die
Stimme de » Wirt », der im Nebenzimmer tvar
nnd alle Hände voll zu tun hatte .

Bertoleza , die einen Eßlöffel mit Fett in der

Hand hielt , erschien, schmutzig von Schweiß und

Ruß , in der Tur , und al » sie sah, daß «ine Menge
Leu « au » dem Hau » da » Lokal mit Beschlag
belegten , rief sie ihrem Mann zu : Kommen Sie
lieber rasch her , Herr Joao ; ich weiß nicht , wa »

passiert ist, "

(Fortsetzung folgt . )
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ten waren überraschend große Bersammlungc » Urlaubes , Einrichtung der Jugendinspektorate .
In keiner sozialdcinokratischen Versammlung Ist Schaffung von Jugenoerholungöheimen , Reform

sind mehr als je 10 . 000 Menschen zu den Ver - lichen Parteien existiert ,
sammlungen gekommen . Auch in kleineren Or .

*

Die Turner im Wahlkampf .
Die gemeinsame Sitzung aller SpartenauS -

schüsse des Arbeiter - Turu - und Sportverbandes ,

di « am 28 . September 1929 in Aussig stattfand ,

sprach sich einstimmig dasür aus , in ihrem Wir »

kungSkreise dahin zu dringen , daß alle Genossen

und Genossinnen mit voller Kraft in den Dienst

des Wahlkampfes treien . Die Kurstätigkeit in

den Bezirken ruht während dieser Zeit , wie auch

am 27 . Oktober keine sportlich « Veranstaltung

durchgefiihrt wird . Alles steht an diesem Tage

geschlossen im Kampfe hinterderde Nischen

ozialdemakratischen Partei !

es zu irgend einen , Zusammenstoß gekommen . In
den rein agrarischen Gebieten des Landes sind

ehr viele Bauern in die sozialdemokratischen Vcr -

ämmlnngen gekommen und haben mit großem
Interesse die Ausführungen der sozialdeuiokrati -
cheu Redner angehört und ihnen zugestimmt . In

Stockerau ist eS durch die Provokation der Heim¬
wehr zu einem Zwischenfall gekommen . Ein

Wehrturner wurde von de » Heimwehren ange -
allen und gleich angeschossen . Er erhielt einen

Steckschuß in den Arm . Die Arbeiter traten den

Heimwchrlcrn entschiede » entgegen . Am Abend

mußte eine Gruppe von Heimwchrlcrn unter dem
Schuh von Militär abzichen . In Graz wurden
drei Schutzbündler an , späten Abend , als sie nach
der Aufhebung der Bereitschaft nach Hanse gin¬
gen , von zwanzig HeinNvehrler » angefallen . Zwei
Schutzbündler wurden mit Stöcken niedergeschla¬
gen . Der dritte zog in der Notwehr ei » Bajonett ,
das er unter dem Mantel trug und verletzte einen

Heimwehrmann . Der gestrige Tag , an dem die

Sozialdemokraten im Burgenland auch Ver¬

sammlungen abgehalten und an die Sozialdemo »
kratischen Im klerikalen Dornbirn eine Versamm¬
lung abhielten , an der 6000 Menschen teilnahmen
und an dem in Wien in Ottakring ein « Wohn »

. Hausbaueröffnung stattfand , an der beinahe
• 20 . 000 Menschen tcilnahmcn , hat gezeigt , daß die

österreichische Arbeiterschaft kampfbereiter denn je
ist und daß die Heimwehren nichts als Bluff
sind , die nur durch die felge Angst der bürgcr -

Auflage von etwa 18 . 000 . Das Korrespondenzwesen
aus den Betrieben hat sich wesentlich gebessert .
Schweren Schaden erlitt das Blatt durch die Hau¬

sung kommunistischer Pressellagen . Da « Blatt ist
aber vollkommen aktiv . Ein Antrag des Unions -

Vorstandes zielte auf Schaffung einer gewerk¬

schaftlichen Frauenzeitung ab .

Zimmer berichtet über die

Lohnbewegungen .

In 816 Angrisssbewegnngrn , die ohne Streik durch¬

geführt wurden , wurden für 2607 Betriebe mit

195 . 000 Beschäftigten 95 Millionen Kronen Lohn¬

erhöhung erreicht . Dazu kommen eine große Anzahl

glücklich geführter Streiks und Abwehrbewegungen .
Alle Aktionen zusammen erzielten Lohnerhöhungen
von insgesamt 103 Millionen Kronen . Also eine

überaus erfolgreiche Lohnpolitik . Der Referent
wendet sich dann gegen das System der ein¬

maligen Aushilfen und kommt dann darauf

zu sprechen , daß die meisten Verträge am 1. Jän¬

ner ablaufen . ES wird nicht leicht sein, neue

Verträge zu schließen , da die Konjunktur keine gute

ist und die Unternehmer überall versuchen , die

Ahne zu, drücken . Dann wendet sich der Referent

mit leidenschaftlichen Worten gegen dir Kommu¬

nisten , di « die Arbeiter bei den Bertragtabschlüs -

sen immer schwer schädigen . Die Verhandlungen mit

den Unternehmern werden dadurch sehr erschwert ,

daß die Zahl der an den Verhandlungen beteiligten

Personen sehr groß ist. Auch da » ist Absicht der

Kommunisten . Sie sind bei den Lohnbewegun¬

gen die besten Helfer der Unternehmer ;

nicht einmal die Hakenkreuzler , die Deutschsozialen
und di « Ehristlichsozialen sind imstande , den Arbei -

lern so zu schaden. Di « Kommunist « » führen Streik »

nicht, um sie siegreich zu beenden , sondern um die

freie Gewerkschaft zu schädigen . Aber ste sind seit
dem letzten Streik im Winter 1929 bei den Arbei »

tern schon sehr in Mißkredit geraten und werden

immer schwächer . Die Festigkeit der Union ,
di « um Irinrn Schritt sich von ihrer eigenen Lohn¬

politik abbringrn läßt , hat sich al » richtig erwiesen
und beschleunigt den kommunistischen Zrrsetzung »-

prozeß . Der Redner weist an drastischen Beispielen
die Unfähigkeit auch der christlichsozialen und natio -

naksozialistischen Gewerkschaftler nach , eine Lohn¬

bewegung zu führen , stellt dann lohnpolitisch « Er¬

wägungen zu der aktuellen Frage de » Mieter¬

schutzes an und dankt schließlich den Vertrauens¬

männern für ihre unermüdliche Arbeit . ( Starker

Beifall . )

f. d. endgültige und endliche Sanierung dieses
nordböhmischen Geldinstitutes geltend gemacht
haben . So mußte , wenn auch unausgesprochen ,
die Mitteilung den Eindruck eine » Erfol¬
ge » der deutschen Regierungspar¬
teien machen . Run erkennt man au « dem
Dementi , daß da wiederum rin wenig poli¬
tische Schaumschlägerri getrieben
wurde . Es kommt aber noch schönerI Ein
führende » Blatt der deutschen Opposition nahm
nämlich die Meldung der „Landpost " auch für bare
Münze , allerding » wieder mit der Folgerung , daß
di « nunmehr doch der Wirklichkeit nahe gerückte
Sanierung der Schlnckenauer Anstalt der erste Er¬
folg einer Aktion «ine » oppositionellen
Abgeordneten sei, der da » KrirgSanleihr -

Dr .

Schober
den ja in den Augen der Bourgeoisie die Glo¬
riole des neunjigfachen Arbeitermörders umgibt ,
den „ Treuhander " der Heimwehren .
Falls man dem Kabinett Schober Schwierig¬
keiten machen und die BerfassnngSreform nach
den Wünschen der Heirnwehr verhindern werde ,
dann sei e » an der Zeit nachzuhelfen und

„der Bestie die Peitsch « um di « Ohren
knallen zu lassen " .

Greife die Gegenseite ( also die , ^Bestie " Pro¬
letariat ) zn den Waffen , so werde man m i t
Gewalt antworten . Das Programm des

Herrn Steidle hat sich nicht geändert . Er er¬
wartet jetzt von Schober — ob mit Recht , ver¬

mag heute kaum jemand mit Bestimmtheit zu

sagen, da Schober sich schon mehr als einmal ge¬
dreht hat — die kalte Durchführung des faseisti -
schen Programms . Gelingt es Schober nicht ,
ohne Putsch die faseistifche VerfaffungSreform
durchzusetzen , dann werden die Heimwehren
nachhelfen .

Bedeutungsvoller ist die Sympathie¬
kundgebung des christlichsozialen
Landeshauptmanns von Niederösterreich
B u r e s ch, der den Hcimwehren sein vollstes
Vertrauen aussprach und sie der Unterstiitzung
seiner Partei versicherte .

ES fragt sich nur , wie lange das Ausland

sich von den österreichischen Fascisten die Komö¬

die eines „demokratischen Ordnungskabinetts "
Vorspielen läßt , das gleichzeitig „Treuhänder "
der Heimwehr ist!

Problem im Zusammenhang « mit der derzeitigen
ReparationSbcratung aufgeworfen und einer bes¬

seren Lösung zugeführt wisse » will . Wiederum

erkennt man , daß auch diese Folgerung zu minde¬

sten » sehr gewagt war . Wir meinen aber

doch , daß eine so ernst « und schmerzliche Frage ,
so sie die Befriedigung der Schluckenauer Spar -
Mentel darstellt , lieber nicht zur politi¬
schen Reklame mißbraucht werden

sollte , wie eS in den letzten Jahren wieder -

holtemale geschehen Ist . "
Daü Ist ein recht kräftiger Nasenstüber für

die Herren Krnmpc und Dr . Keibl . Noch dazu
von

'
bümerlicher , sogar befreundeter Seite !

Blinder Eifer schadet nur und verfehlte Reklame

macht lächerlich !

4 »

Schober »er „ Treuhänder " der Fafeisinus !

des FortbildungSschulwrfenS — ist das Gebot der

Stunde .

Die Jugend mutz aber auch gegen
die Schmälerung ihrer politlfHen
Rechte kämpfen : sie verlangt die Herabsetzung
des Wahlalters in die Bezirks » und LandeSver -

vertretungen auf 21 Jahre , die Verhinderung der

kandalösen Verfolgungen wegen antimiliiarisii -
«her Gesinnung und Betätigung .

Darüber hinaus bekennt sich die Jugend zu
den Kampfparolen , die die erwachsenen Arbeiter

in diesem Wahlkamps aufstellen . Die Rot der

erwachsenen Proletarier ist auch die Not der

Jugend , der Kampf der Partei ist der Kampf der

Jungen , der Sieg der Partei wird auch ihr Sieg
sein .

Darum :

Während des Wahlkampfes alle

Kräfte der Lunge « l « de » Dienst
ver Partei !

Mit allem Elfer , dellen die Jugend fähig ist , mutz
sie und wird sie für den Triumph der Sozial¬
demokratie kämpfen .

Junge Grnosien und Genossinnen , di «

Stund « ist «rnst . Sie wird Euch , dessen sind wir

gewitz , gerüstet finden !

Freundschaft !

Der Berbandsvorstand des SoMifttjchen
Jugendverbandes .

Teplitz - SchSnau , am 27 . September 1929 .

Sihresveilammlm » » er Labour Party .
London , 80 . September . ( Eigenbericht . )

Heute vormittags wurde in dem englischen See¬

bad Brighton der von über tausend Dele¬

gierten besuchte Parteitag der Arbeiterpartei er¬

öffnet . Die Verhandlungen begannen mit einer

Ansprache des Parteivorsitzcnden und jetzigen
Verkehrsministers Morrison , der erklärte ,

daß er hior als Privatmann spreche und daß
seine Ansichten nicht als Ansich : en der Regierung
bezeichnet werden könnten . In einer Uebersicht
über den außerordentlich erfolgreichen Ausstieg
der Vartei in der verhältnismäßig kurzen Zeit
von dreißig Jahren mrd namentlich über den

Wahlsieg der Partei im Frühsommer , erklärte

Morrison , daß die beide » wesentlichsten Ursachen
des Sieges die meisterhafte Darstellung der

sozialdemokratischen Friedenspolitik durch Mae -

donald und die Unterstützung der Partei durch die

Gewerkschaften gewesen sei. Die Räumung des

Nheinlandes sei die erste Frucht deS Sieges der

englischen Arbeiterschaft . Um den Kellogg - Pakt
in Wirklichkeit umzusehen , sei eS notwendig , ge¬

eignete Organe zu schaffen , um eine juristische
Klärung internationaler Konflikte herbeizufüh¬
ren . Die Negierung habe eine Anzahl Gesetzent¬
würfe vorbereitet , die in der Wintersellion dem

Parlament vorgelegt werden sollen , insbesondere

die Ratifizierung deS Washingtoner Abkommens

über den Achtstundentag , ferner eine Reform
der FabrikSaesehaebunsi, der Sozialversicherung
und der AroeitSlosenfursorg «. Die neue Regie¬
rung leiste sozialistische Arbeit und die Arbeiter¬

partei lasse ihr Ziel nicht fallen , das Land für
seine Bewohner und die Welt für die Arbeiter¬

schaft zu erobern . Wenn das Parlament Ende

Oktober zusammentrete , werde die Regierung in

der Lage sein anzitkündigen , daß die Bezie¬
hungen mit Rußland auf einer freund¬
schaftlichen und stabilen Basis wieder hergestellt
werden sollen.

Menge , die sich vor der Bezirkshauptmannfchaft
angesammelt hatte , auf mehrer « hundert Perso¬
nen angewachsen . ES kam zu leidenschafilichen
Demonstrationen und einige der Versammelten
versuchten , in das Gebäude einzudringcn .

Inzwischen tvar die städtische SicherheitS -
wache auf dem Stadtplatz erschienen . Es gelang
jedoch erst dem Eingreifen mehrerer Gemeinde «
unktionäre und des Magistratsdirektors di « Ver «

sammelten so weit zu beruhigen , daß die Menge
den Platz räumte und die Ruhe wiedechergestellt
werden konnte .

Der Sonntag , dem man wegen der aleichzei -
tigen Aufmärsche der Heimwehr in Mödling ,
Zwettl , St . Pölten und Stockcrau und
der 700 sozialdemokratischen Protest -
verfammlungen in Nieder - Oester¬
reich mit größter Besorgnis entgegensah , ist im
allgemeinen ruhig verlaufen , mir in Mödling
ging die Polizci ^ gen demonstrierende Äominu -
niste » mit der Waffe vor und in Graz kam eS
zwischen Heimwehrleuten und Schutzbündlern zu
einem Zusammenstoß . Um so gefährlicher klan¬
gen die

Der Heimwehrputsch ausgeblieben .
Die Arbeiterschaft kampfbereit .

Wie « , 3V. September . ( Eigenbericht . ) Der l
gestrige kritische Tag ist in ganz Oesterreich in .
wesentlichem ohne ernstere Zwischenfälle ver -
laufen . Das ist vor allem auf di « Besonnen - .
beit und die organisatorischen Vor ¬

bereitungen der sozialdemokrati ¬

schen Arbeiterschaft zurückzuführen . Der
Schutzbund hielt in der ganze » Republik Bereit ¬

schaft . Ucbereinstimmend wird von überall be ¬

richtet , daß auch der letzte Schutzbündler zur Be ¬

reitschaft erschienen ist. Die ganze österreischische
Arbeiterschaft war an dem Tage , für den . die

Heimwehnaseistcn den Marsch auf Wien ankün ¬

digten , abwehrbereit . An dieser Abwehrbereit ¬

schaft haben di « Herren ihre Pläne aufgegebcn .
Sie haben in vier Orten NiederöstcreichÄ , in

Mödling , Stockerau , Pöchlarn und

Zwettl Aufmärsche abgehalten , bei denen nach
genauen Zählungen nicht mehr als insgesamt
16 . 000 Mann aufmarschkert sind , obwohl die

Heimwehr noch am Sonntag vormittag mitteilen

ließ , daß 10 . 000 Mann aufmarschiert wären . Das

ist das beste Zeichen dafür , daß das ganze Gerede
von der „ Volksbewegung " der Heinrwrhr nichts
als ein Versuch ist, die Oeffenllichkeit zu bluffen
und irrezuführen . Während die Heimwehr mit

Mühe 16 . 000 Mann zusammentrommelte , haben
die Eiqialdemokraten in Nicoerösterrcich allein
700 Versammlungen abgehalten . Aus allen
Teilen des Lande » wird berichtet , daß die Ver ¬

sammlungen seit den Revolutionstagen de » Iah -
res 1918 noch nie so überfüllt gewesen sind wie

gestern . In Wiener - Neustadt und St . Pölten

Das Kabinett der Ordnung , das di « öfter - 1

rrichische Bourgeoisie gebildet hat , um sich teil » <

mit Bütteln , teü » mit Professoren vor der inter¬
nationalen Bankenwelt die Kreditfähigkeit zu

sichern , scheint vorderhand den Eifer der Heim - '

wehren nur zu steigern . Während man in der

Wiener bürgerlichen Dresse von Beruhigung und '

Befriedung redet , sind die Heimwehren in der

Provinz bemüht , die Lebendigkeit und den An -

griffswillen des österreichischen FaseiSmuS zu er -

werfen . So kam eS am 28 . September zu einem

Dynamitanschlag in Payerbach ,
über den der sonntägigen „Arbeiterzeitung " be¬

richtet wird :

„ Bor dem Gasthaus „ zur ureißen Rose " in

dem die sozialdemolratischen Organisationen ihren
Sitz haben , ist heute abends eine Dynamit -
bomb « zur Explosion gebrachl worden . Unter

lautem Krachen gingen sämtliche Fenster in Trüm¬

mer . Größerer Schaden wurde nicht angerichtet ,
auch wurde niemand verletzt . Es besteht kein

Zweifel, daß «S sich um einen von gearnerlscher
Seit « vorbereiteten Anschlag handelt .

Der verbrecherische Anschlag rief unge¬

heure Aufregung hervor . Dl « Arbeiterschaft
sammelt « sich vor dem Lokal . Daraufhin rückt « dre

in Payerbach stationiert « Artillerie aus und

sperrte den Platz ab . Nur mit Mühe gelang es

den Vertrauensmännern , die erregten Menschen
zu beruhigen . "

Zu erregten Szene » kam es in Steyr in

Oberosterreich infolge der Gewalt : « eines Heim »

wehrlerü . Freitag Hal dort ein Heinuvehrmann
einen Mlgcn Arveuer niedergeschlagen . Er flüch¬
tete dann « n das Gebäude der BezirkShauptmann -
schäft. Bor dem Gebäude kam es zu einer Demon¬

stratio »» der erregten Meng « ; die erbitterten Ar¬

beiter konnten nur mit Muhe beruhigt werden .

Dazu wird berichtet :
Der Kunstmühlenbesitzer Franz Wall ne r

aus Aschach an der Steyr war in di « Stadt ge -

komnien , u » l Einkäufe zu tätigen . Waltner , der

Führer der Heimwehr in seinem Bezirk ist , tr >rg

den Hrimtvcyrhut mit der Hahnenfeder und em

Heimnxhrabzeichen . Als er eine Eisenhaudlmig
verließ , wo er eine eiserne Ofentür
gekauft Halle , wurde er . von einigen jungen Bur -

fchen mit Kikerikirufen begrüßt . Der Hahnen -

■ schwänzter geriet darüber in solche Wul , dah er

, einen der Bursche », de » 19jährigen Walter Bin »

i der , mit der Ofentür nlederfchlug
: und schwer verletzte . Dabei rief er , daß er

als Steuerzahler sich von dem Gesindel nicht be¬

schimpfen lassen iverde . Die Burschen und einige

Arbeiter , die Zeugen der Szene waren , wollten

sich auf Wallner stürzen . Dieser warf die Ofen¬

tür weg und lies davon .

Die Menge verfolgte Wallner durch die

Straßen ; er zlüchicte in das Gebäude der Bezirks¬

hauptmannschaft. Es gelang ihm , die Tür hinter

sich ins Schloß ju werfen . Indessen war die

Alle diese Berichte wurden vom BerbandS -

tag ohne Debatte zur Kenntnis genommen und

nach dem Bericht der Genossin Hillebrand
für die Kontrollkommission dem Dorstand und

dem Kassier die Entlastung erteilt . Hierauf
erläuterte Genosse Roscher die vorliegenden
Anträge und schloß die sonntägigen Verhand¬

lungen .

Tuka Mer die slowakische Autonomie .
Pretzburg , 30 . Septeckber . Heute vormittag

ergriff tm Hochverratsprozeß der Angeklagte
Tuka selbst da » Wort zu einer vielstundigen
Verteidigungsrede . Angeklagt sei in dem Prozetz ,
so führte er u. a. au » , nicht die ungarische Jrre -
denta , sondern die sloivakische autonomistischc ,

Idee . Die Frage der flowaklfchen Autonomie sei j
keine Nationalitätenfrage , sondern eine Frage ,

de » Gleichgewichtes der Staatsgewalt — sie fei ,
eine Forderung der modernen -

Demokratie . Ohne Autonomie gebe es keine

Demokratie . Die Autonomie der Slowakei fei
nicht nur eine Bedingung für das Gedeihen der

Slowakei , sondern auch eine solch« für das

Gedeihen des ganzen Staates . Die

Behauptung , daß die Autonomie antistaatliche
Tendenzen verfolge , stütze sich auf abgedroschene
Theorien . Hlinka habe vor dem Gericht der

Autonomiebewegung eine neue Sendung gege¬

ben, als er erklärte , daß er auf den Grundlagen
der Dualismus steh «. Die unglückliche Idee
der gewaltsamen Vereinheitlichung der tschecho-
flowakischen Nation habe der Slowakei und der

ganzen Republik mehr Schäden zugefügt , al » die

ganze ungarische Propaganda . Dauernd könne

man die Slowakei für die Tschechostowakffche
Republik nur auf Grund der slowakischen
Autonomie erhalten .

Blamlerle SmopLrr .
Kurz vor der Auflösung des Parlaments

ging durch die bürgerlichen Blätter die Nach¬
richt , daß die Sanierung der Schlnckenauer
Sparkasse durch eine Verordnung der Regierung
endlich erfolgt sei. Sehr bald stellte sich diese
zuerst von der „Deutschen Landpost " gebrachte
Nachricht als eine fette Ente heraus . Die regie¬
rungsfreundlichen Abgeordneten , allen voran

Derr K r u m p e, die sich für die Regelung der

Angelegenheit „verbürgt " hatten , waren blamierte

Noch ärger hat sich das „Nordb . Tagblatt "
und der Abg . Dr . Keibl bloßgestellt. Der

Letztere hatte einen Brief an den Finanzminister
gerichtet , worin er in Verbindung mit der Rege¬
lung der tschechoslowakischen Reparationsfrage die

endgültige Regelung der Kriegsanleihefrage ver¬

langte . Sein Leibblatt , eben das „ N. T. " , ver¬

öffentlichte das Schreiben in ausfallender Weise,
als ob e » sich um die größte Tat handelte . Nach
Erscheinen der Notiz über die „ Sanierung der

Schluckenauer Sparkasse stxich das „N. T. " den

Herrn Dr . Keibl nochmals mächtig heraus . Das

war selbst einem Blatte zu dumm , das Politisch
dem „ N. T. nahesteht . Die WarnÄwrfer „Ab¬
wehr̂ schreibt nämlich :

„ Wir hatten die Nachricht der „Landpost "
gleich bezweifelt , zumal st « im Gefolge einer an¬

deren Meldung erschien , wonach die deutschen
Regierungsparteien in der Koalition Forderungen

SngenSgenssten uns Fugend
genoMueu !

Dav Parlament ist aufgelöst . In wenigen
Wochen werden di « Wähler an di « Arne gehen ,
um über di « Weitete Gestaltung der Politik in

diesem Lande zu entscheiden .
Ihr seid noch nicht wahlberechtigt , aber ihr

habt v»el « Forderungen an dieGesell -
schäft anzumelden , Forderungen , um deren

Berwirklichung die Sozialdemokratie seit jeher
kämpft .

Die Herabsetzung der militärischen Dienst¬
zeit , die Wiederherstellung der demokratischen
Rechte der Soldaten , di « Verhinderung der vor¬

militärischen Erziehung — das sind die Augen¬
blicksforderungen der Jugend in den Militär -

fragen . ,
Der Schutz der Jugend vor den

Gefahren des Erwerbsleben » — Ausbau de »

ging die Polizei ^gen dcmonstri
niste » mit der Waffe vor und i

einem Zusammenstoß . Um so gefährlicher klan -

Sirden der Hrimwrhrsührer .
Steidle begrüßte das Kabinett

und nannte den Mann des 16 . Juli ,



Seit « 4.
Dienstag , 1. Oktober 192V .

E.

45 Noten aufgerufen . Die Aktion
und in jeder Nummer der illu -

15 Heut i a> t Prk11e '
' . Itbeiterfenbung :
,Jtt Wtftciung » -

21. 00—22. 15 ( S' ndung

bezahlt wird .

Bisher find
wird fortgesetzt
trierten Wochenschrift „ Der Kuckuck " , die bei allen

Kolporteuren um 1. 60 K zu haben ist , werden neue
Roten aufgerufen .

Allen unseren Lesern empfehlen wir , diese vor¬
zügliche Wochenschrift .

Statastrovhalrr Sturm .

New Jork , 29 . September . ( Eig . Drahtb . )
Auf den Bahamainseln wurden durch einen ge¬
radezu verheerenden Sturm 20 Personen
getütet und zahlreiche Häuser bezw. Landbe -
sitzungen zerstört . Kein Gebärde blieb ohne Scha -

A« s 1k Kronen

werden 80 und 100 Kronen .

„ Der Kuckuck " , die reichillustrierte Wock.

chrift , hat in vielen Orten der Tschechoslowakische
Republik Zehnkronennoten als

Aa » Ver « oten
in Umlauf gebracht . Wer eine aufgerufene « Ute
indet und sie ah die Verwaltung einscndet , bekomuit

den fünffachen Betrag , also

80 . — Krone «

Wahlwirrwarr
bei den Dentschbiirgerlichen .

Wie bei jeder Wahl , herrscht auch diesmal

zu Beginn der Wahlkampagne innerhalb der

denifchbürgerlichcn Parteien ein wahres Chaos .
Die Landbündler , die durch die Ver ¬

sicherungen des Ministers Spina , das Parla ¬

ment werde bis zum Ablauf der Legislatur ¬

periode im Herbst 1931 beisammenbleiben , in

Sicherheit gewiegt worden sind , sind durch die

Wahlausschreibuug überrascht worden und wis ¬

sen bis heute nicht , ob sic allein oder ob sic ge ¬

meinsam mit der deutschen Gewerbepartei in

den Wahlkampf treten werden . Ihre ungari ¬

schen Verbündeten von 1925 scheinen diesmal

nicht besonders von eineut Zusammengehen mit

den Landbündlcrn mit Rücksicht ans deren ge ¬

ringe Erfolge innerhalb der Regierung begei ¬

stert zu sein und es soll zu einer gcmeinsamett
Kandidatur aller ungarischen bürgerlichen Par ¬

teien in der Slowakei kommen .
Tic d e u t s ch c G e w e r b e p a r t c i, bis ¬

her das Anhängsel der Landbündler , weih gleich - . ,p UItc yinauvgegangcn
falls noch nicht , auf welchen « tnhl sic sich fetzen nnderiror
wird , ein Teil der Partei will mit den Land »

8 - ■

bündlcrn , ein anderer mit der deutschen Arbeit - -

und Wirtschaftsgemeinschaft eine gemeinsame I

Liste aufstellen .
Die Deutschnationalen , bei denen

angeblich wieder Lödgman kandidieren wird , Ha ¬

den keine große Lust , wieder eine gemeinsame
Liste mit Mahr und Hahnreich zu machen . Diese
letzteren wollen sich mit den ungarischen Par ¬

teien zwecks Aufstellung einer gemeinsamen Liste I

zusammentun .
* "

Die köstliche Rolle spielt die von Rosche und I

Kafka geführt « Arbeit S- und Wirt - I

schaftSgemcinschaft . Die Partei weiß
bis heute noch nicht , ob sic im Schlepptau derf
Regierungsparteien oder als sogenannte Opposi ¬

tionspartei in den Wahlkampf treten wird . Die

Arbeit - , und Wirtschaftsgemeinschaft verhandelt I

nämlich mit der deutschen Gewerbepartei , also
einer ausgesprochenen Regierungspartei , über

eine gemeinsame Liste . Die schlechten Erfahr »««
gen , welche die Herren Rosche und Kafka seiner -1
zeit mit der Gcwerbepartei gemacht haben , die

seinerzeit im Sommer 1928 in Marienbad zugc- 1
sagt hat , eine gemeinsame Liste mit der Arbeit - -

und Wirtschaftsgemeinschaft bei den Landcswah -
len aufznstcllcn , diese Zusage aber beim Partei ¬

tag in Mähr . - Schonberg , bei welchem Herr

Rosche mit langer Rase abziehe » muhte , wider ¬

rufen hat , scheinen sie nicht darüber helehrt zu

haben , was für ein unsicherer Bundesgenosse der I

Herr S
"

„
und Wirtschaftsgemeinschaft , die dieser Tage in i

Prag versammelt war , scheint man ratlos gewe ¬

sen zu sein , was daraus hervorgeht , dah man

sich in der dort gesahten Entschließung begnügt ,
hat , den Herren Rosche und Kafka das Ver ¬

trauen ausznsprcchen . Im übrigen hat man cS

den beiden Genannten überlasien , ob die

deutsche Arbeit « - und Wirtschaftsgemeinschaft
mit anderen politischen Gruppen zusammen ¬

gehen oder allein in den Wahlkampf eintreten

wird . Ten paar Leuten , die hinter der Arbeit ? «

und Wirtschaftsgemeinschaft stehen , scheint rS

ganz allcscins zu sein , mit wem diese Gruppe zu -

sammengcht , und also welche Politik sie eigent ¬

lich treiben soll . Hauptsache ist, dah die Herren

Rosche und Kafka kandidieren .

auSbrzahlt . .

Jede fünfundzwanzigste Note , di « in Umlauf
gesetzt wird , Ist eine Jubiläum Snot « , für die
da » zehnfache Geld , also

100 . — Kronen

Tagesneuigleiten .
Sie bekannte unbekannte Ursache .

Eger , 80 . September . Gestern hat sich der
22 Jahre alte längerdienende Korporal des
1. Infanterieregimentes Nr . 88 in Eger , Adal¬
bert Holzäpfel , ans unbekannter Ursache auf
dem Abort « der Kasern « durch einen Schuh aus

seinem Dienstgewehr entleibt .

T e ch n i -

am 29 . Mai
a.

8in Tetfchener am Iungftauioch
vcrunglülkt .

Jungfraujoch , 29 . September . ( STA . ) Am

Freitag nachmittags war ein Tourist allein vom

Jungfraujoch zur Berglihiittc gegangen . Als er
am Samötag nachmittags noch nicht zum Berg¬
baus Jungfraujoch , wo er seine Effekten gelassen
hatte , zurnckgckehrt war , ordnete die Direktion
der Jungfraubahn eine Führerkolonne ab . Diese
fand den Touristen t o t vor der Berglihütte
liegen . Nach der Eintragung im Hüttcubuch hatte
er sich in der Nähe der Hütte verletzt , über¬

nachtete dann in der Hütte und fand beim Ver¬
such, am Samstag nwrgcns znm Jungfraujoch
zurückzukehren , den Tod . Der Verunglückte ist
der Student Kurt Krieger auü Prag .

Die Leiche des verunglückten Kurt Krüger
tvurde heute nach Jungfraujoch und von da mit
dem letzten Zug nach Lauterbrunnen transpor¬
tiert . Man fand bei Krieger einen Brief au seine
Großmutter in Prag , in dem er seine verzwei¬
felte Lage und seinen Mangel an jeglichem Pro¬
viant beschreibt . Er schreibt dann , dah er Wege »
Kopfschmerzes den Brief nicht zu Ende schreiben
könne .

Den Hergang deS Unglückes stellt man sich
so vor . daß Krieger durch das Aufschlagen auf
einen Felsen sich am Hinterkopf eine Wunde zu¬
zog . Er muß in völlig erschöpftem Zustande in
der Hütte angekommen sein . Da mau die Leiche
mit einer elektrischen Taschenlampe in der Hand
vor der Hütte draußen angetroffen hat , nimmt

,J I man an . dah . Krieger während der Nacht anS der
* Hütte hinausgegangcn sein muß , dann ohnkiiäch-

Krieger war Student an der

schen Hochschule - in Prag ,
1904 geboren und in T e t s ch e n

wohnhaft .

Vom Rundfunk .
Mittwoch .

Pr «i : 11. 15 S<dallplaU »nmnIN- 17. 2
Nachrichten ; 17.110 Dent 1 che '
TchrWtellir 3. ÄeI » ma » n : ..
tombf de » I e 1 i t f <b t n Ballet .
nach Brünn , Bresbura und Mäbr. - Oliraui Nonien . — Brünn ;
II . 15 Lchallplattenmnnl ; 17. 10 T. ' Ullch, Sendung : Deutsche
Breslenachrlchlen ; Alb. Drlnlchenck, Ulaniervorlräge . —
«ihr . - Ostrau : 10. -0 «on,erl . - • Preschurg : 12. 30- 10. 50 (Sen¬
dung nach Prag und Brünnl Kanjerl ; 131X1—11. 00 Den lick «
Preslenachrlchlen : 10. 00 SchaliplnUenmuIU ; 19. 05 bis
III.00 Saniert - 20. 00—21. 00 UnHrbaUmmbmuIU . — Davenlrü :
21. 55 BlauneeNavorlräge . — Brüh«! : 20. 15 Donlzettl : . . Die
Hlegvnenlslachler ", Op«r . — Jinlgalauüerüaul ««: 18. 55—19. 20
Ansiehen und Leistung der Im Bau besiudlicheu neuen Slrostiust -
Ichille; 19,90—111. 15 Das üido « der StHialaerstcherung . — Berlin ;
18,10 Persönliche lkrlnnerungen an hana Thoma; 12 . " Z. .
werdende WeUftabl Berlin : 20. 00 „Ldiusaul ", für Solastimmen ,
Tbor und Orchester von Mar Bruch. — Slnllgarl ; 18,15 gnler -
naiionaler Sisenbadnverkehr einst und setzl; 18. 15 Schneesturm in
der Wüste, Urlebniss « der denlschen Aenirolalienekpedlliou 1027/28;
91. 00 Bon Schülern und Lehrern . — Leipzig: 20. 00 „ivst - , Oper
von Marl Lolhar . — München : 18. 15 Üuropaische Böllrraeschichle .
— Uönlgobeeg : 18. 15 ülanienlose Beraarlnsterdichlnng : 19. 15
Baues aus aller West; 19. 80 Slichstg«» Deullch: 20. 20 Uammer »
musst. — granlsnrl : 20 00 Uammrrmustk . — «len ; 20. 00 Ürsen-
und Liederabend (OlsiewIIa -Schlpperl . — stürich: 20. 00 Deulsche
Bostsliederdueile . — »»>,1 ; 21. 80- 22. 00 Orchesterkonierl . —
Bans : 21. 00 Orchefterlonzerl . — Rom: 21. 00 Blasmusil . —
Neapel : 21. 00 Uonieri . — Darin : 21. 00 Shmphoniclonzerl . —
Laibach: 20. 00 Opernmusik : 21. 00 Orchesterkonierl . — Warschan:
17. 15 Populär »« Uonzeri. — «ollau : 20. 80 Balalasta -Selbst .
lahrer - 21. 00 Mmsstchend für Massen. — Budapest ; 20. 00 Oper»,
porsiellnng .

Brand einer Konsumvereinsmühle .
Samstag , den 26 . September , gegen 5 Uhr

nachmittags brach auf bisher noch nicht aufge¬
klärte Weise in W i » d i s ch » K a m n i tz in der

Mühle des A r b e i t e r k o n s n m v c r e i » e s

B. - K a m ii i tz ein Schadenfeuer ans . Trotz Ein -

greifenS der Feuerwehr wurde das Objekt voll -

ständig einaeäfchert , während die augeschlosfene
Bäckerei und das Wohiiaebäude von den Flam¬
men verschont wurden . Der Betrieb der Bäckerei

bleibt in vollem Umfange aufrecht .
Im Zusammenhang mit dem Brande

wurde von der Gendarmerie die Verwahrung
eines KonsunivereinSfnnktionärL verfügt . Wir

find im Augenblick nicht in der Lage , festzustellen ,
inwieweit hiezu eine Veranlassung gegeben war ,

und müssen cS uns deshalb versagen , vorläufig
dazu eine besondere Stellung cinzunehmen . So¬

bald die Sachlage geklärt ist, werden wir aus¬

führlich berichten .

Maffeuovker der Autos .
Berlin , 80 . September . Auf der Chaufee

Berlin - Zöllen fuhr , wie die Blätter niclden , «in

Motorradfahrer in eine Gruppe von Reichs¬
bannerleuten , von denen sechs sowie der

Motorradfahrer und seine Begleite¬
rin schwer verletzt tvnrden .

*

Köln , 28 . September . Bei einer Training - i
fahrt auf dem Nurburgring stürzte heute vor - '

mittag - der BMW- Fahrcr Heine auf der Steil - !
strecke , lvobei sich der Wagen "mehrere Male über - 1

schlug . Heine erlitt schwere innere Verletzungen <
und starb nach 10 Minuten .

*

Neumünster , 30 . September . Gestern früh
stießen an der Wasbekerbrücke zwei Kraft¬
wagen zusammen . Der eine Wagen überschlug
sich, während der andere gegen einen Baum ge¬
schleudert und zertrümmert wnvdc . Fünf
Insassen wurden zum Teil schtver verletzt .

*

Budapest , 30 . September . Bei den gestrigen
Automobilrennen am Schwabenberg bei

Jr* m
C fnVibnUa : | SBubatocft ereignete sich ein schwerer Unfall . Der

Wagen in die Zuschauermenge hinein . Em

13jähriger Schüler erlitt einen Schädel¬
bruch , vier Personen wurden schwer
und sechs leichter verletzt . Szenasy selbst blieb

unverletzt . Ein anderer Rennfahrer stürzte von ,
seinem Motorrad und erlitt lebensgefährliche '
Verletzungen .

Jülich , 30 . September . In der vergangenen '
Nacht fuhr ein Lieferwagen aus Uebary ( Kreis
Geilenkirchen ) , dessen Insassen die Kirmes in

Steinstrah besucht hatten , auf der Heimfahrt mit
voller Wucht gegen einen Baum . Drei Per¬
sonen , die bei dem Wagenführer sahen , kamen

ohne jede Verletzung davon , während zwei
tnnge Leute im Alter von 18 und 19 Jah¬
ren , die sich im Wagen befanden , sofort getötet
wurden . Ter verhaftete Wagenführer gibt an , er

sei durch die Scheinwerfer eine ihm entgegen¬
kommenden Gefährtes geblendet worden .

» *

Göttingen , 30 . September . In der vergan¬
genen Nacht ereignete sich bei Geismar ein

schwerer Motorradunsall , dem zwei blü¬

hende Menschenleben zum Opfer fielen . An -
wohncr hörten einen Knall und fanden an einem

Baum ein stark beschädigtes Motorrad und zwei
bewußtlos am Boden liegende Personen , einen
M a ii n und ein « Frau . Beide st a r b e n

I gleich nach der Einlieferung in die Klinik . Die

ML, « ? l e beiden Motorradfahrer waren von Göttingen her
- '

gekommen . Der Führer Fritz Albrecht aus Elli -

Hausen hätte die Gewalt über die Maschine ver¬
loren und war gegen einen Banin gerast.

Ein neues Prager Brückenprojrkt . Wie wir

erfahren , wurde von fachmännischer Seit der An .

trag gestellt , die Stefanirbrücke , die nicht den An -

ordernngen nwdernen Verkehrs gewachsen ist ,
abzutragen und nach Troja zu geben . An Stelle
dieser Brücke wird borge schlagen , eine grohe mo¬
derne Brücke von der Bezirkskran ' enkassa direkt

zur Arbettenmfallversicherung am gegenübcrlie -
geuden Moldauufcr zu erbauen . Daß eine solche
neue Brücke für die Bezirkskrankcnkassa und spe¬
ziell für die Bäder sehr förderlich wäre , da das
Gebäude somit an der Hauptverkehrsader zu liegen
käme , steht mißcr Zweifel . Die Brücke soll aber
etwa » 0 Millionen Kranen kosten und cs dürfte
vorläufig wichtigere Aufgaben zu lösen geben , bei .

spielSweise die Erbauung von billigen Volks -

wohnungcn .

Mord in der Schul «. In dem Dorfe Aeuer -
bach ( Oberpfalz ) feuerte am SamStag vormittag
der Hilfslehrer Joseph Bauer im Schulzimmer
der zweiten Madchenklafse auf die Hilfslehrerin ,
Marie Vetter ! nach kurzem Wortwechsel meh¬
rere Rovolverschüssc ab . Eine . Kugel drang der
Lehrerin in den Kopf . Hierauf schoß Bauer sich
in die Schläfe . Die Lehrerin erlag nach zwanzig
Minuten ihrer Verletzung . Bauer wurde mit le -

bcnSgefahrltchen Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht . Die Ursache der Tat . ist nicht bekannt . . ,

Drei Frauen derbraunt . In der Nähe des .
Ortes Borouahbridge in der englischen
Grafschaft Jorks hi re verbrannten bei einer
Autoexplosion drei Frauen . Zwei Frauen erlitten

schwere Brandwunden und muhten ins Hospital
«ingeliefert werden .

. Flucht au » der Fremdenlegion . An Bord des
deutschen Dampfers „ Je r S b e t " sind in der eng¬
lischen . Hafenstadt Liverpool vier Deserteure
der französischen Fremdenlegion ans Tunis
eingetroffen , darunter zwei Deutsche . Die Flücht¬
linge werden an Bord de » Dampfers „ H e n r y
L ü t g e n S" nach Hamburg befördert werden .

Feiger Autowildling . In der Nacht auf
Montag um halb 1 Uhr wurden beini Gasthaus
„ Zur Schweiz " in Grünwald bei Gablonz a. d. N.
zwei Angestellte von einem daherrasenden Anto -
mobil in dem Augenblick angefahren, als sie auf
die Strahe traten . Beide Angestellte wurden
von den Kotflügeln des Autos ersaht , zu Boden
geworfen und schwer verletzt . Sie wur¬
den dem Gablonzer Bezirkskrankenhaus zuge¬
führt . Das Auto flüchtete , ohne sich nm
die Verletzten zu kümmern , mit ausgelöschten
Scheinwerfern . ES wurde jedoch von Passanten
erkannt und der Besitzer sichergestellt . Die

Strafanzeige gegen ihn wurde erstattet .
Todessturz beim Fluchtversuch . Der 28jäb «i

rige in Galveston geborene , seit Ende August d.
I . in H a m b u r g m AuÄieferungShaft gehaltene
Steward Albert Piero la machte in der Nacht
im Polizeigefängni » den Versuch , vom zweiten
Stockwerk des Gefängnisse » aus mit Hilfe zu¬
sammengeknoteter Bettdecken auf die Straße zu
gelangen . Dircola stürzte bei diesem Fluchtver -
such ab und . erlitt so schwere Verletzungen, . dah
er bald nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus starb .

Bei Vornahme von Sprengarbeit «» in der
Grube „ Montfouge " bei Deutfch - Oth in Loth¬
ringen löste sich ein etwa 50 Zentner schwerer
Block von der Decke und begrub drei Berg¬
arbeiter unter sich. Zwei von ihnen — Väter

mehrerer Kinder — waren sofort tot , ein
dritter wurde lebensgefährlich verletzt .

Ein « Katzensteuer . Die Stadtverordneten
von F r a u st a d t in der Grenzmark haben eine

> Katzensteuer eingeführt . Die erste Katze kostet
, 4 Mark im Monat , jede weitere di « Hälfte der
, Hundesteuer .
i Ein « Eiserfuchtstraaödl « spielte sich Sonntag
i nachmittags in Berlin - Moabit auf offener
' Straße ' ab . Der 49jährige verheiratete Ph' oto -
, graph Wunderlich lauerte in einer Strahe seiner
- Freundin , einer 28 Jahre alten Kontoristin auf
< und stach mit einem Küchenmeller auf sie ein .
i Als das Mädchen zusammenbrach , beging Wün -
» derlich Selb st mord , indem er sich mit dem
, Mester die . Schlagader öffnete und außerdem ein
i Fläschchen Gift auStrank . Die K o n t o r i st i n
. wurde nux leicht verletzt .

den . Zahlreiche kleiner «, in den Häfen liegende >

Ss sind gesunken . Die Inseln waren 48

en von . der Auhe » welt völlia ab »

geschnitten . Florida ist durch die gleichen
Stürme ernstlich bedroht . Der Schaden wird auf
viele Dollarmillionen beziffert .

Wahlerfolge der tschechische » Genosten . Die

Gemcindcwahlen in Mirozov ( Bezirk Ro »

kytzan ) hatten folgendes Ergebnis : Tfchechoflo»
wakische Sozialdemokraten 468 ( 11 Mandate ) ,
( früher 393 Stimmen und 10 Mandate ) . Na -

tionalsozialiften 218/5 ( 142/3 ) , vereinigte bürger¬
liche Parteien ( Nationaldemokraten , Republika¬
ner , Gewerbcparteiler , Volksparteiler ) 348/8
( 431/11 ) . — In Hrädek bei Rokhtzan erzielten
die tschechischen Sozialdemokraten 320/9 ( 253/8 ) ,
Nationalsozialisten 99/3 ( 72/2 ) , Republikaner >

103/3 ( 180/4 ) . Die Kommunisten kandidierten

nicht .
Im Prager Irrenhaus wird « s bester ! Wie

'

wir erfahren , bessern sich die Zustand « im Prager
Irrenhaus in Bezug auf die Behandlung der In - '

tcrnierten wesentlich . Dies l ) ängt damit zusam¬
men , daß an Stell « Direktor HeverochS , ein sehr ,
humaner Direktor ernannt wurde , eS ist dies der 1

ehemalige Direktor der Irrenanstalt Deutsch .
Brod , - Herr Dr . Brandcfs . Genannter Arzt
hat schon wesentliche Reformen während seiiier

1

kurzen Wirksamkeit in Prag durchgeführt . die das !
Los der Internierten erleichtern sollen , soweit « S
in dem Institute , das aboflut nicht den Anfor¬
derungen der Neuzeit und ganz und gar nicht
denen einer Hauptstadt gewachsen ist, möglich ist.
Vorige Woche haben die Irren in der Anstalt so¬
gar ein vieraktigeS Schauspiel im Garten der An¬

stalt zur Aufführung gebracht . Jni Gespräche mit
einem unserer Mitarbeiter äußerte sich Direktor

Brandejs über die Behandlung der Irren : „ ES
ist meine Ansicht , dah der ' Irre fiir den Verlauf
seiner Krankheit mir mit einem Drittel seines
Wesens und der Art der Krankheit verantwortlich
ist, Mei Drittel an seiner Heilung oder Nichthei¬
lung haben wir Aerzte und übrigen , denen die

Sorge nm den Irren obliegt , zu veranttvorten .
Wenn mehr Liebe gegenüber dem Geisteskran¬
ken geäußert würde , gäbe es bald um eine grohe
Anzahl Kranker weniger . "

Dem Dichter Ernst Toller , der am Don¬
nerstag von den Ei nwandcrungSbehörde n auf
ElliS - Jsland zurückbehalten wurde , ist nach¬
träglich di « Einreise gestattet wor¬
den . Die anfängliche Verweigerung der Einreise
beruhte auf einer Anweisung deS amerikanischen
Arbeit smini stcriums .

Raketenslug . Auf dem Frankfurter Flugplatz
unternahm Fritz von Opel Montag nachmittag
einen Flugversuch mit einem Raketenflugzeug .
DaS Flugzeug ist ein Eindecker , dessen Leitwerk ,
ähnlich wie xbci Segelflugzeugen , freitragend an¬
gebracht ist. Der Rumpf ist gefchöhähnlich . Die
Raketen befinden sich hinter dem Führersitz . Der
endgültige Start erfolgte gegen 3 Uhr in An -
wcscnhcit weniger Personen , darunter d « S Ra¬
ketenkonstrukteurs Sander . Das Raketenflugzeug
tänd auf einem durch Raketen angetriebenen

Schlitten , der sich auf einer Startbahn aus Me¬
tall bewegte . Sobald die Raketen in den Start¬
schlitten eingeschaltet waren , schoß die Flugrakete
von der Startbahn in die Hohe und entschivand
den Blicken der Zuschauer hinter einer Rauch -
und Fenerwölke . Die Flugrakete umkreiste de »

Flugplatz in weitem Bogen und legte in etwa
50 Meter Höhe eine Strecke von ungefähr zehn
Kilometer zurück . Besonders eindrucksvoll war
die hohe Geschwindigkeit deS Flugzeuges und der

lange Rauchschweif . Nach einem steilen Sturzflng
näherte sich das Flugzeug über dem Erdboden
und wurde mittels Landeraketen nach wenigen
Metern Auslauf zum Stehen gebracht .

Gattenmord . In Hluboka bei Budweis
wurde Sonntag der 54 jährige Sägewerksarbeiter
Jan Hrub - ermordet . Nach den Ermittlungen
der Gendarmeriestation verübte den Mord leine
Ehefrau Marie Hruby , die bereits mehrere
Monate von ihrem Mann getrennt lebte . Zwi -
lchen den beiden wird ein Scheidungsprozeß ge -
führt. Marie Hrubu hatte darüber Beschwerde
geführt , daß ihr Mann gedroht habe , sie umzu¬
bringen . i Nach der Tat ist die des Mordes Ver¬

dächtige in die Schwarzenbergschen Wälder ge¬
flüchtet und konnte bisher nicht ergriffen werden ;
es besteht die Befürchtung, dah sie in einem An¬

fall von SinneSverwirrung Selbstmord verübt

hat . Der Mord an Hrub - geschah mit einem

großen Küchenmesser , mit dem ihm zwei Stiche
in - die Brust , und zwar in das Herz und in di «

Lunge versetzt wurden . Er wurde eine Stunde

nach seiner Ermordung von den Umwohnern in

feinem Häufe in einer Blutlache schwimmend
aufgefunden .

Enthüllung eines Beethoven - Denkmals in
Karlsbad . Sonntag vormittags fand in Karlsbad
die Feier der Enthüllung des Beethoven - Denk -
mals im Beethoven - Park « an der Posthofprome¬
nade statt . Die Feier wurde durch einen Ehoral
von Bach , vorgetragen von einem Bläserchor deü
KurorchesterS unter Leitung des Generalmusik¬
direktors Robert Manzer , eingeleitet . Nach Äe -
grüßung der Vertreter der städtischen und auto¬
nomen Behörden / der zahlreichen lokalen und aus¬
wärtigen Gesangsvereine , Korporationen und
eines - zahlreichen Publikums durch den Obmann
des Denkmalkomitees Franz Danz und nach der
Festrede , gehalten von Dr . Ludwig Schiedermair ,
Professor der Musikwissenschaft an der Univer¬
sität Bonn a. Rh. , erfolgte die EntbüllungSzere -
monie und die Uebergabe des Denkmals in die
Obhut der Stadtgemeinde Karlsbad . Mit Beetho¬
vens „ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " ,
vorgetragen vom Männerchor deS Sängerbundes
der Sudetendeutscheu , wurde die Feier beendet .
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Hin schwerer Unfall hat sich am Freitag auf
de « französischen Eisenbahnstrecke St . Jean — de
Mauvienne ereignet . In der Rächt zum Don¬

nerstag war auf der Strecke ein Güterzug ent -

gleist, so daß ein . Gleis vollkommen zerstört
wurde . Während der AttfrLumuugSarbeiten fichr
am Freitag früh ein Schnellzug , dessen Heran¬
nahen übersehen worden war in « in « Arbeiter¬

gruppe . Fünf Arbeiter wurden auf der
Stelle getötet , einem sechsten wurden beide
Beine und ein Arm abgefahren .

Schlimmer al « « in Ranbtier . In der klei -
nen Stadt Adabassar in Nordwestanatolien
hat ein Tscherkessk , der seit langen Jahren « inen
Streit itm ein Waldgebiet mit dem staatlichen
Förster Subhi hatte , einen furchtbaren Rache¬
akt begangen . Wahrend einer Abwesenheit des

Förster « drang er in ' dessen HaitS ein und schlach¬
tete dort Subhi « klein « Tochter in bestialischer
Weift buchstäblich ab . Dann verstreute er di «

Leichenteile im . Hause, begoß alle « mit Petroleum ,
legte Feuer an und verschwand . Nachbarn rette¬
ten da « Hau « vor völliger Vernichtung und fan¬
den bei der Löscharbcit Teile der Leiche de « klei¬
nen Mädchen « . Ein « Abteilung Gendarmerie bat
den Mörder nach togelanger Jagd in den Wal¬
dern gefaßt und verhaftet .

Rieste « Heufchrritacschäve « t « vnlgarten . Die

Heuschreckenplage hat in Bulgarien eine » verheeren¬
den Umfang angenommen . Än zahlreichen nörd¬

lichen Kreisen de « Lande « sind sämtliche Felder kohl
gefressen worden . Ungeheure Schäden . haben dir
Drin - und Tabakkulturen erlitten . Au » verschiede -
nen Gegenden de « Rosenthale « wird ebenfalls das

Auftreten großer Heufchreckenschwärmr gemeldet , die

alle Blätter der Rosenstöcke vernicht » und . vielfach

sogar dir Rinde der jungen Stämme anknabbern .

rie SchwSgerl « im SlsenWnzus
vergewaltigt und ermordet .

Die Mörder werfen di « Leiche an « dem fahrende »
Zug .

Sin , furchtbare « Verbrechen wurde in einem

Eisenbahnzug auf der Strecke Belgrad —Neusatz
verübt .

Eisenbahner fanden auf dem Geleis « eine

Frauenleiche . Die Leiche wurde nach Mlade -
novae gebracht . Die Polizei stellte fest, daß die
Tot « die Ltjährige Zivka Dragieevie war , die

Tochter eine « Belgrader Kaufmannes , di « bei ihrer
verheirateten Schwester in Caeak gelebt hatte . Bei
der ärztlichen Untersuchung wurden Würge -

spuren festgcstrllt ; die Aerzte äußerten die Ver¬

mutung , die Frau ■ sei erwürgt und au « einem

Auge auf da » Geleise geworfen worden .
Am gleichen Abend beanstandete rin Eisenbahn¬

beamter zwei Männer , die er in einem leeren

Güterwagen fand , der an eine » gegen Larak fah¬
renden Zug angekoppelt war . Die beiden waren
der Buchhalter . Michael P rockte und dessen Bruder
Slavko Protir . Die Männer wurden nach Mla -
denovae zurückgebracht . Dort stellte e « sich heraus ,
daß sie dl « Schwäger des ermordeten Mädchens
sind.

In » Kreuzverhör genommen , legten die beiden
Brüder ein Geständnis ab . Sie erklärten , da «

jung « Mädchen zu einer Fahrt nach Belgrad über¬
redet zu haben . Die Fahrt hatten sie nur zu dem
Zweck unternommen , um da « Mädchen zu ermorden .
Sn einem Abteil , in dem sich niemand außer den
dreien befand , haben die beiden Brüder, , von denen
einer mit der Schwester de « Mädchen « verheiratet
ist, Zivka vergewaltigt und sie sodann mit
bloßen Händen erwürgt . Dann warfen sie die
Leiche zum Fenster hinaus .

Die beiden schilderten ihre grauenhafte Tat niit
zynischer Befriedigung . Al « Motiv für den Mord
gaben sie an , daß das Mädchen ihnen in Caeak ,
wo sie zu den augeschendsten Bürgern gehören ,
UngÄegenheiten wegen ihre » leichtfertigen Lebens¬
wandel « bereitet habe .

- le FSlschrrwerkstalt im Sefiiuynis .
SPD . Im Zentralgefängnis der bulgarischen

Hauptstadt Sofia hat sich unter den Gefangenen
eine Fälschrrzentrale etabliert , die mit ebenso großer
Dreistigkeit wie Geschicklichkeit arbeitet . Schon tm
vorigen Jahre war diese FSscherzentrale entdeckt
und — wie man glaubte — unschädlich gemacht
worden . Lin Vorfall au » den letzten Tagen beweist
jedoch, daß die talentvollen Fälscher ihre Arbeit bis
in die jüngste Zeit hinein ,fortgesetzt haben .

Im vorigen Jahre war man hinter die Iäl -
schcrzentrale gekommen , al « si, für mehrere Mil¬
lionen Lewa gefälschte Stemprlmarken hergestellt
und in Umlauf gebracht hatte . Die Fälscher waren
lauter Gefangene , die in der Anstaltsdruckerei be¬
schäftigt waren . Ihr Haupt war der begabte Kunst¬
maler Arnaudow , der wegen verschiedener Gau¬
nereien ein « Gesamtstrafe von sechs Jahren zu ver¬
büßen hat . Mit Hilfe bestochener Gefängniswärter ,
die ' an « „ Umsatz " beteiligt wurden , war daS ganze
Land bald mit hunderttausend «» gefälschter Marken
überschwemmt worden . Das „Geschäft " blühte , ünd
die „ Unternehmer " wie „Aktionäre " lebten einen
lustigen Tag , bis schließlich die Polizei dahinter
kam . Arnaudow und seine Komplizen bekamen
einen verlängerten Aufenthalt hinter ihren schwe¬
dischen Gardinen aufgebrummt . DaS hinderte sie.
freilich nicht , nach wie vor Ihrer Fälscherpassion zu
frönen , wenn auch auf eine weniger ergiebige Weise.

Das im Juni diese » Jahre » erlassene Amnestie¬
gesetz wurde mit Ungeduld nicht nur von den politi¬
schen Gefangenen erwartet , sondern auch von einem
alten Kunden de « Gefängnisse », dem Ein - und Aus¬
brecher Boris Kowatschew , der zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt war . Al « ihm zu . Ohren kam,
daß für . gewisse Straftaten da « Gesetz auf sämtlich «
Kriegsteilnehmer ausgedehnt wurde , beschloß er , sich
Mischen die Kriegsteilnehmer «inzurrihen , obgleich

SPD . Wie wenige denken daran , wenn sie die
Pariser Straßen entlang schreiten , daß dort , wo
jetzt die Kinder jauchzend spielen und sich ihre «, jun¬
gen Lebens freuen , einst Blut und Tränen in Strö¬
men geflosien sind . . . . AhnungSlo » plaudernd gehen
die Passanten an Stellen vorüber , wo jeder Pfla¬
sterstein , einst vom Blute getränkt , Zeuge gewaltiger
geschichtlicher Ereignisse war , die eine Welt au » den
Angeln gehoben , eine neue historische Epoche ein¬
geleitet haben . . . DaS moderne Leben flutet vor¬
über , und doch stand dort einmal da » Schafott und
arbeitete hier die „ Tante Guillotine " , aus deren blu¬
tigen Brettern «ine Welt von Pracht und Herrlich¬
keit zugrunde ging . . .

Pariser Richtstätten . . .
Im granen Mittelalter , in den Zeiten des

religiösen Fanatismus , bis hinein in da « achtzehnte
Jahrhundert , fanden in Paris die Hinrichtungen im
Hofe der berüchtigten B a st i l l e- Festung statt . Sie
ginget « unter Ausschluß der Ocsfentlichkeit vor sich,
wenn e « sich um politische Persönlichkeiten handelte ,
und waren den Neugierige » zugänglich , wenn ein

gemeiner Verbrecher hingerichtel wurde . Bor der

ltzekutton — daS entsprach den Sitten jener halb¬
barbarischen Zeiten — wurden die Verurteilten noch
gefoltert , mit glühende »? Zangen gezwickt oder durch
Abhacken von Armen oder Beineit gemartert , je
nach den genauen gesetzlichen Bestimmungen , die tn
dem ominösen Buche „ kraxlo rerum erimlnalium "
den Strafvollzugsbehörden und den Scharfrichtern
vorgeschrirben war « » .

Die große französische Revolution , die in einer

Rächt eine Welt über den Haufen warf , wirkte auch
in dem unmenschlichen Hinrichtungsverfahren refor¬
mierend . Di « Folter wurde abgeschafft und Para¬
graph 12 de « neuen Strafgesetzes besagte , daß jede
Hinrichtung von Zivilpersonen mit dem von dem
Ärzte Guillotin erfundenen Fallbeil zu voll¬
strecken sei. Diese Bestimmung wurde vom Jahre
1789 an im großen und ganzen auch streng ' respek¬
tiert, , wenn wir auch wissen , daß zum Beispiel da »

Revolutiou - tribunalvolz . Nantes verfügte , die
Anhänger de « Königtums „der Einfachheit halber "
zu ertränken . ' Man hatte e » übereilig in der Be¬
seitigung der Männer der alte, « Regimes . . . .

Das schon erwähnte Werk „ kraut » rorum
oriminalluw " , das über die verschiedene »« Methoden
der Hinrichtung und der Folter genaue Bestim -
niungen enthält , gibt un » auch Aufklärung über die
Pariser Richtstätten .

Der berühmte Pariser Buchdrucker und Philo¬
soph Etienne Dolet wurde im Jahre ISIS ,

nachdem man Ihn öffentlich gegeißelt hatte , an der
einstigen Barridre de St . JaqurS ( heute ain beleb¬
te»» Kreuzungspunkte de « Boulevard St . Gerniain
und der Rue St . JaqueS ) gehenkt , an derselben
Stelle , an der heute sein Denkmal steht . Aber damit
hatte die Strafe , die man dein kühnen Vorkämpfer
für GewisienSfreiheit zugedacht hatte , noch nicht ihr
Ende gefunden . Man schnitt Etienne Dolet vom
Galgen ab und verbrannte de»» Leichnam dann saint
de»« Schrift «« des Hingerichteten vor den Angen sti¬
ller Familie auf dem Scheiterhaufen . Das war

mittelalterlicher Strafvollzug in Pari » !
Marcchal Birron lvurde im Jahre IE im

Hofe der Bastille - Festung , auf dem in Laufe der

Zeit Hunderte von Exekutionen vollstreckt wurden ,
hingerichtet . Der Zorn de « Volker fegte die ganze
Festung und damit diese ominöse Richterstätte am
11. Juli 1789 hinweg . Kein Stein blieb aus dem

andern . . . Heute braust der moderne Großstadtver¬
kehr über diese Stätte , und nur eine sechzig Meter

er niemals Soldat gewesen war . Nachdem er seine
„Vorbereitungen " gelrofstn hatte , ließ er sich einen

Rechtsanwalt in » Gefängnis kommen , übergab ihm
eine amtliche Bescheinigung , laut deren er Front¬
soldat gewesen sei, und bat ihn , seine Freilassung zu
erlvirken . Dem arglosen Anwalt gelang da « um

so leichtrr ^asS das Dokument infolge der GrrichtS -
ferien untrwe » allgemeinen Personalmangels nur

wenig beachtet wurde . Kowatschew wurde entlassen ,
und niemand hätte in Erfahrung gebracht , daß sein «

Entlassung zu Unrecht erfolgt war , wenn die Poti -

zer den dummen Kerl nicht wieder bei einem Dieb¬

stahl erwischt hätte . Die Polizei erkannte sofort
ihren alten Freund und wunderte sich übrr sein «

„Amnestie " . Die Untersuchung ergab , daß da »

Schriftstück , da » dem Anwalt übergeben worren war ,

gefälscht war , und zwar von niemand ander » al »

von Arnaudow und stinen Genossen , die einer gan¬

zen Anzahl von Gefangenen gefälscht « Dokument «

für alle möglich «» Zwecke hergestellt hatten .

Die Reb » « b « hleri » r » « thavptAt .

Sn einem bulgarischen Dorfe spielte pch
ein . Eifersuchtsdrama von beispielloser Grauenhaf¬

tigkeit ab, bei dem eine Frau ihrer Rivalin den

Kopf abhackte .
Während Kemal Pascha , der »»«rbittliche Re¬

formator , di « Vielehe in der Türket völlig auSge -

rottet hat, " trifft man die Mehrehe gelegentlich

zwischen den Muselmannen in Bulgarien — wenn

hohe Säule erinnert noch daran , wa » einst hier
war . . .

Während der große « Revolution ( aber teilweise
auch schon vorher ) waltete »« die Henker auf der „Place
de Grdve " , der späteren „Place de la Revolution " ,
der heutigen „ Place de la Toncorde " , ihre « Amte » .
Laut der Bestimmung der revolutionären Gesetz¬
gebung sanden die Hinrichtungen öfstntlich statt ,
zum großen Gaudium de » Pöbels . Auf der heutigen
„ Place de la Eoneorde " stand , an Stelle deS Obelis¬
ken , dir Guillotine , unter deren Beil dar Haupt
de » König » Ludwig XVI. , der Königin Marie An¬
toinette und der Elisabeth de France , der Schwester
de » König » und Tausender von bekannten Persön¬
lichkeiten da » aneleu rSgiwo fielen . Bis dann di «
Reihe auch an die revolutionären Führer selber
kam. Die gleiche „ Tante Guillotine " zog einen blu¬
tigen Schlußstrich unter die Karrieren eine » Dan¬
ton , Desmoulin » , Robespierre , Bailly
und anderer Größen de » Umsturzes . Nach Aufzeich¬
nungen au « jener Zeit wurden auf dem Platze
ungefähr dreitausend Menschen ent¬
hauptet . Die Männer , die eine Welt erschüttert
hatten, hier im Angesichte d«S Tode « würben sie
>»» gewöhnlichen Sterblichen , di «, je nach ihrem Cha¬
rakter , zitternd oder furchtlos ihrem Ende entgegen¬
sahen . Bailly wurde an einem kalten November¬
morgen hingrrichtet . Wegen seiner leichten Kleidung
fröstelnd , wartete der große Redner , bis er an die
Reihe kam . Seine Gegner , di « dem Schauspiel bei¬
wohnten , schrien ihm spottend zu : „Bailly , Du zit¬
terst ?" — „ Ja ! " antwortete stolz der immer geist¬
reiche Mann . „ Aber nur vor Kälte . . . ! "

Di « auf dem heutigen Konkordien - Platze aufge¬
stellte Guillotin « genügte bei weitem nicht den An¬
forderungen , die di « RevolutionStribunale an sie
stillten. Außer an dieser Stelle arbeiteten die Scharf¬
richter der Revolution auch noch auf dem späteren
Platz der Republik , in der Rue Montfaucon , einige
Male auch in der Nähe der heutigen Markthallen ,
an der Porte St . Deni « und schließlich an der
„ Barriöre dp/Lrbne " , lauter Plätzen u»ch Straßen ,
die sich heute der moderne Verkehr erobert hat .

In unseren Zelten werden die Hinrichtungen
fast ausschließlich auf der „ Place de la Roquctte " ,
in der Nähe des Santä - GefängniffeS , in der üb¬
lichen Weist , da » heißt : unmittelbar vor Aufgang
der Sonne , vorgenommr » » . Auch dieser Stätte , an
der drr Henker D e i b l e r nun bald seine drei¬
hundertste ltzekution «»»«führen wird , sieht man an
gewöhnlichen Tagen sein « Bestimmung nicht an .
Nur ab und zu einmal wird die Guillotine aus dem
SantS - Gesängniß , ihrem Unterstellraum , hervor¬
geholt , und wenn die Pariser beim Morgenkaffee
von drr Exekution in ihrem Blatte lesen, dann
haben dir Gehilfe, » Herrn DeiblerS schon die letzten
Blutflecken von der Place de la Roquette entfernt . .

Da « Fallbeil wirkt im Verborgenen . Rur

wenige Eingeladene und einige Frühaufsteher , die
der Zufall deü Weges geführt hat, werden noch Zeu¬
gen jenes Schauspiel », dar einst ganz Parts mit

Schadenfreude oder auch mit Mitleid oder Ent¬
setzen betrachtete . Und wo einst „ Tante Guillotine "
Jahre hindurch arbeitete , wo die Häupter der Großen
eine - in Konvulsion geratene »» Volkes unter dem
Beile in den Sand rollten , wo Karrieren und Hoff¬
nungen jäh gebrochen wurden — dort spielen heute
sorgenlose Kinder , dort plaudern lächelnd verliebte
Leute , dort brausen elegante Limousinen , voll¬
beladene Autobusse vorüber . Und niemand , niemand
ahnt , welche Störme vom Blut « der Vorfahren diese
Stätten einst röteten . . .

Bodo M. Bogel ( Paris ) .

auch selten und nur unter den Bauern — noch an .

Für diese armen Landleute ist daS Harrnlsleben
nicht jene mit Romantik und erotischer Pikanterie
verbrämte Einrichtung , wie sie sich so viele West¬
europäer gerne vorstellen . Die Bauern nehmen
mehrer « Frauen , damit si « mehr und billige Kräfte
für ihre Feldarbeiten haben. Erotische Gefühle
kommen erst in letzter Linie in Betracht .

So hatte auch der in Babak in Südwest¬
bulgarien wohnende Muselman « Sali zwei
Frauen , Awa und D j i b i r. Dir Lüjahrige Djtbie ,
dem Range nach die zweite Gattin , war «in reg¬
same » , flinke » und liebe » Geschöpf , daS sich bald
da » Herz und da » besondere Vertrauen de « Sali
erobert «. Awa fühlte sich zurückgesetzt und wurde
bald von einem tödlichen Haß gegen die Neben¬

buhlerin erfaßt . Einer Freundin vertraute sie an ,
daß sie Djibi « umbringen tvrrde , fall » diese sich
nicht dazu bequemen würde , ihre Rechte al » Arltere

anzuerkennen und zu respektieren .
Dieser Tage waren die beiden Frauen gemein¬

sam auf » Feld zur Arbeit gegangen . Al « sie abend »

nicht heimkehrten , ging Sali , nicht « Gute « ahnend ,
auf die Suche . Unter einem Gesträuch versteckt sand
er bald die Leiche seiner LieblingSfrau , der drr

Kopf mit einem Beile vom Rumpfe getrennt wor¬
den war . Da da « Beil / da « neben der Toten lag ,
au - dem Haust Sali » stammt und Awa flüchtig
ist , so kommt sie allein al « Mörderin in Frage . Di «

Polizei konnte sie bisher noch nicht ergreifen .

MMlttsW ttH SMilM
Staatsbelttag au Peufionsverficherungr «

reuten von wewUcheu Kriegsdienst ¬

leistern uud Hinterbliebene ».
Da « jetzige Pensionsversicherungsgesetz der

Privatangestellten spricht in feinen Bestlmnmn »
jcn über die Zuerkennung des Staatsbeitrages zu
»en Renten der Kriegsdienstleister ( 3 176 ) ledig¬

lich von „tschechoflmvakischen Staatsbürgern " .
Da al » KrieaSdienstzeit , für die unter den sonsti¬
gen Voraussetzungen des Gesetzes der StaatSzu -
fchuh zur Penstonsrente gewahrt wird , auch die
unter dem KriegsleiftunaSgesttz verbrachte
Zeit gilt , empfiehlt es sich, daß auch weibliche
Angestellte , die unter dem KriegSlcistunaSgesttz
standen (die z. B . in unter dem KriegSleistungS «
gefetz stehenden Unternehmungen beschäftig oder
nach dem KriegSleistungsgesetz cinberufen waren )
oder die interniert waren , das Ansuchen um Zu¬
erkennung deS Staatszuschusses zur PenstonSrente
bei der ständigen Anstalt einbringen , wenn sie
vorher oder nachher bi « spätestens 28 . Feber 1921
— in besonders berücksichtigungswerten Fälle «
auch später — wenigstens ritten Monat Pension «»
versichert waren .

In diesem Zusammenhänge sei auch darauf
aufmerksam gentacht , daß . da das Gesetz nicht « ge¬
genteiliges besagt, der StvatSzuschuß » m Äerech »
rigungsstlle nicht nur von dem KriegSdietrstleister
— männlich oder weiblich — selbst , sondern gm,
gebencnfallS auch von seinen Hinterbliebe¬
nen , beansprucht werden soll . ES sollen deshalb
auch «ntenbeziehende Hinterbliebene nach sonst
anspruch «bevechtigten männlichen oder werblichen
Kriegsdienstleistern in der gleichen Art » rm den

Staat - Zuschuß ansuchen .
Nahe « Auskünfte erteilt auf bestimurte An¬

fragen der Allgemeine Angestellten - Verband , Abt .
Rechtsschutz , Reichenberg , Turnerstrahc 27, oder
kein « Geschäftsstellen in Karlsbad , Hau « „ Stadt
Berlin "; Teplrtz - Schönan . Csichwalderstraße 30 ;
Bodenbach , Dre - dnerstraße 886 ; Reichendem ,
Wienerstraße 6- 1; Troutenau , Neumarkt 18 - 1;
Brünn , Spinnergafst 11; Mähr - Schönberg , Weiß -
rnartergafse 3- 1; Mähr . - Ostra »», Straße de - 28 .
Oktober 54 .

Eröffmm « Ser Schvhmrter -
hri « .

In Durchführung ihres großen Wohnbau «
Programme » hat die Wiener Gemeindeverwal¬

tung im Arbeiterbezirk Ottakring viele prächtige
WohnhauSanlage » » erstehen lassen. Darunter be¬
findet sich auch die 258 Wohnungen zählende An¬

lage, die nach unserem unvergeßlichen Franz
Sch uh » ne » er benannt Wochen ist . Der Bau
wurde in den Jahren 1923 bis 1928 nach den
Plänen der Architekten G. Michal u»»d Baurat

Schmalhofer in der PfenninMewgasse ,
Koppstraße und Possingergasse aufgefuhrt . Die

prächtige Anlage enthält auch eine Schulzahn¬
klinik , einen Kindergarten , eine Zentralwäscherei
und eine Ambulanz der Arbeiterkrankenkasse. Ins¬
besondere die Einrichtung der Schulzahnklinik
ist vorbildlich und muftergiltig ; sie legt ein be¬
redte - Zeugnis für da - Wirken der G- . mrinde

auf h»ig »e>»' ; chem Gebiet ab .
Bor der viergeschossigen Wohnhausanlage ,

deren Architektur harmonisch gegliedert und durch
Loggien , Erker nnd Ballone künstlerisch belebt

wird , haben die Ottakringer Arbeiter ihrem hin¬
gemordeten Franz Schuhmcicr ein prächtige «
Denkmal gesetzt . Es wurde vom Bildhauer Sieg¬
fried B a, » e r ansgcführt und stellt Franz Schuh¬
meier in einer überlebensgroßen - Herme dar , die

auf einem mächtigen Sockel a»»s Naturstein ruht .
Inmitten deS Wohnbaues wurde ein großer

Äartcnhof parkmäßig angelegt , in dem sich das
Kindergartengebäudc mit offenen und gedeckten
Spielplätzen , mit Pergolen und einem Plantsch -
bad befindet .

Außerde »n hat Ottakring , abgesehen vo»» der

prachtvollen, rund 1660 Wohnungen umfassen¬
den ,Sandletten " , der städtischen Wohnbautätig¬
keit noch viele andere Äohnhausbauten zu ver¬
danken , die den arbeitenden Menschen vorbildliche
DolkSwohnungen bieten . So hat Architekt C.

Poppovitz ein Bolkswobnhauü in der Thal -
yeimeraasst - BrAstlgasst erbaut . Die Anlage ist
ebenfalls mit Erker , Ballone und Loggien aus¬

gestattet und beherbergt eine »» überaus anbei -
melndcn . Kinderspielgarten . Der Bai » zählt zu den

schönsten DollSwohnhäusern Wiens . Dom gesam¬
ten Baugrund , der 5990 Quadratmeter beträgt ,
wurden nur 2386 verbaut , den übrigen Bau -

gründ nehmen , großangeleate Gartenhöfe ein .
Diese Anlage enthalt 230 Wohnungen .

In der näheren Umgebung de » Schtchnwier -
Hof«» ist ein größerer Da » » in der - Kreitnergasse
mit 282 Wohnungen . Die Entwürfe für diesen
Ba » r stannnen von den Architekten Schuster
und Schacher ! . Auch er enthält verschieben «
Wohlfahrtseinrichtungen , wie eine Tuberkulosen¬
stelle , «ine Zrankeukassenzahlsielle und ein « ge¬
schmackvoll ausgestattete Bibliothek . Dieser Wohn¬
hausbau wurde nach dem im Februar verstorbe¬
nen Genossen Nationalrat Karl Bolkert be¬
nannt . Im selben Bezirksteil finden wir noch drei
Wohnhausanlagen . Zwei in der Brüfselgasse mit
insgesamt 73 Wohnungen und «ine kleiner «
WohnhauSanlage in der Thalheimergasse mit 20
Wohnungen .

Ottakring wurde durch die Errichtung dieser
sechs WohnhauSanlage » um 813 Wohnungen be¬
reichert , womit di « Wiener Gemei»»devevwaltung
im Rahmen der ihr gebotenen Mittel dem Wohl»«
bedürfnis der arbeitenden Bevölkerung von
Ottakring weitgehendst Rechnung getragen hat .
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Bas Beste tttr mre Augen
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Glicht In Schwelt » Seines Angesicht »« — son -
dern mühelos mit „ RadIon " — sollst Du Deine
Wisch » reinigen ! Wasche Wäsche ohne zu ivaschen !
Di » gemahlene Spezialseife „ Radion " wäscht
allein , spart Zeit und Mühe , schont die Wäsche, da
fei deren Verwendung jedwede - Rumpeln und
Reiben überflüssig ist. Kaufen Ti » noch heute ein

Palet zur Probe !

Kllllft und WM» .
Der Filmstar .

Reue , bessere und Aussicht verheißende Wege
aus dem zerackerten Felde der modernen Operette
weist Fritz Seemanns am Sonntag abend in
der Kleinen Bühne uraufgesührte
dreiaktige Operette „ Der Film st ar " ,
zu der Egon Thorn und Peppt Tänzer
da « Libretto geschrieben haben , nicht . Text¬
lich - literarisch bedient sie sich mehr einer harmlos
ablaufenden als einer an Verwechslungen und Ver¬

wicklungen reichen Handlung . Die Sehnsucht eines

jungen Mädchens nach Filmrnhm ist ihr eigent¬
licher Kern , ihre Point » di » Ironie des Schicksale «,
das dem alten , biederen Großvater de - jungen
Mädchen « ungewollt zur Berühmtheit eine « Film -
ckari verhilft , al « er diese «, seine Nichte , vom ver¬

derblichen Fllmzauber befreien will . Aber wie

wenig ist diese an sich ausgezeichnete , parodistische
nnb satirische Idee von den Textautoren erkannt
und auSgenüht , wie wenig in ihrer richtigen und

wirksamen Bedeutung betont worden ! Nicht einmal
die al « Angelpunkt der ganzen Operette anzusehende
Hauptszene , in der die Filmstarhoffnungen der

filmnärrischen Nichte zu schänden werden und der

Großvater al « unfreiwilliger Filmstar geboren
wird , besitzt entsprechende Gegensätzlichkeit zwischen
Ernst und Scherz , zwischen Wahrheit und satirischer
Nronie der Situation . Nebenbei ist gerade diese
Szene viel zn breit und weitschweifig geraten .
Seemann « Operettenmusik ist geschmackvoll , ohne
besonder « originell und ohne bedeutend zu sein .
Ähr » melodische Invention ist stärker al « ihre
rhythmische , ihre trotz bescheidener Mittel wirksam »
Instrumental » Aufmachung übrrzeugender al « Ihre
harmonische . In einzelnen Nummern zeigt der

Komponist auch Talent und Sinn für daö Parodi¬
stisch»; doch bleibt »«, wie etwa in dem „ KaktuS " -
Septett , bei leider weder instntmental noch satz¬
technisch entsprechend durchgesührten Andeutungen
und Ansätzen . Alle « in allem also : Ein Werk , da «
für die moderne heimische Operettenkunst im be¬
sonderen ein immerhin schöne « Zeugnis Ist , für die
moderne Operettenknnst im allgemeinen aber nicht «
bedeutet .

Der Erfolg der Operette war mehr ihrer vor¬
züglichen reprRmktiven Wiedergabe zu danken , al «
ihrem produktiven Wert » . Frau Lords ausge¬
zeichneter , im darstellerischen , tanzkünstlerischen und

gesanglichen Sinne gleich überzeugender Kunst
mögen die Autoren in erster Linie danke »; in
zweiter Linie dem charmanten , kapriziösen Fräulein
Carpentier , die diesmal auch ihr Tanztalent
zeigen konnte , sowie den mit Laune und Humor
freigebigen Herren Schipper und Wolf . Aber
auch die übrigen Mitwirkenden , Fran Longauer
tmd di » Herren Kiveron , Padlesak , Stad¬
ler , Klinger , Schönberg , Ludwig und
Schaumann , tvaren ehrlich bemüht , dem Werk »
heimischer Oper « tten - Industrie zum Erfolge zu ver¬
helfen . Stadlers liebevolle Regle und Kapell¬
meister W a i g a n d s umsichtige musikalische Lei¬
tung hatten an dieser Operetten - Aufführung beson¬
deren Anteil . e. s.

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater «.
Dienstag ( 256 - 4) , 7 % Uhr , Gastspiel Pepi Kra -
mer - Glöckner : „ Olympia " . Mittwoch 0- 1) .
7JS Uhr : „ Der fliegende Holländer " .
Donnerstag ( 2- 2) , 7Uhr : „ Romeo und Julia " .
Freitag ( 3*3) , 7! - - Uhr : „ Die Kinokönigin " .
SamStag ( t 0, 7K Uhr : „ Weekend iin Para¬
dies " Sonntag , LH Uhr : „ Prosit , Gipsy ! " ;
7 Uhr ( 5- 1) : „ Carmen " Montag ( 6- 2) , 7 ' 4 Uhr :
, ; 8 randhot el ".

Spielplan der Kleine » Bühne . Dienstag :
„ Der Filmstar " . Mittwoch ( Bankbeamten 2) :
„ Gr an dH viel " . Donnerstag : „ Der Film¬
star " . Freitag : „ Leinen auS Irland " .
SamStag : „ Der Filmstar " . Sonntag : 3 Uhr :
„ Leinen an « I rla nd " : 7 ' A Uhr : „ Weekend
im Paradies " . Montag ( Bankbeamten 1) :
„ Die Perle von Cbirago " .

Veremsnachrichten .
De»t ( - <' - ' r Arbeiter - Tnrn - und Sportverein Prag

Ordentliche Generalversammlung am
Freitag , den -1. Oktober , 8 Uhr
abends im Hotel Monopol ( gegenüber
Masarykbahnhof ) , Wintergarten , mit fol¬
gender Tagesordnung ! 1. Verlesung

de « Protokolls der letzten Generalversaminlung .
». Berichte der Funktionäre . 3. Vortrag des Turn -
genosien Dr . Lampl über „ Arbeitersporr
und Volksgesundheit " . 4. Unser weiteres
Arbeitsprogramm ( Werbeaktion , Winterarbeit ,
Litrnfahrten ) . 5. Neuwahl der Bereinsleitung .
6 . ' Allgemeines . Angesicht « der wichtigen Tages¬
ordnung pünktliches und vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder erwünscht .

' Ausschußsitzung . Donnerstag , den 3. Okto -
der , nach der Turnstunde , 9 Uhr abends , iw
Restaurant „ Pragovar " 21a Florence .

Aus der Vatter .
Deutsch » sozialdemokratische BezirkSorgani -

sation Prag . Mittwoch , den 2. Oktober , um
8 Uhr abends im Gewerkschaft - Hause ( Na
Perityn ) Bezirksleitung - sitzung . Be¬

stimmtes und pünktliches Erscheinen aller Teil »

nahm- berechtiaten wird erwartet . Separate Ein¬

ladungen ergehen nicht .

« » W » MkNW
Anstatt rum Buooesturvfeft .

Einen wohlgelungenen Auftakt zum BundeS »

turntag , welcher im Juli de « kommenden Jahre «
in Aussig stattfinden wird , bildete der FreundschaftS -
abend , der die Bundesvorstandsmitglieder » nd

Techniker deS TurnverbandeS mit der großen Masi »
der sozialdemokratischen Vertrauensmänner am ver¬

goltenen Samstagabend im Ausiiger Volkshaus zu¬
sammenführte . Der BundeSobmann Genosse Po -
öapka leitete den Abend mit begrüßenden Worten

ein , dann folgten Schlag ans Schlag die Vorfüh¬
rungen deü reichhaltigen Programme « , das erst nach
11 Uhr abends mit dem gemeinsamen Gesang der

„Internationale " einen erhebenden Abschluß fand .
Da « Doppelquartett der Sänger feierte wieder ver¬
diente Triumphe , die Reckübungen — wobei die

Riesenwelle dominierte — fanden laute Anerken¬

nung . Filmvorführungen aus dem Kreisfest der
Karlsbader Genossen und einige Akte der Frank¬
furter Olympiade vervollständigten das Programm .

Dir Uebungen zum Bundeüturnfest .
Da « Hauptinteresse konzentrierte sich natürlich

auf die Freiübungen zum Turnfest , die von Muster¬
abteilungen des Ausstger Turnvereine « unter der

zielbcwußten Leitung de « Genossen Grasse erst¬
malig vorgeführt wurden . Es ist wirklich schwer
zu sagen , welche Uebungen am beste » gefielen .
Stürmischen Beifall erweckten die Uebungen der
Kleinen , der Schüler und Schülerinnen ; da «

Schwingen tausender roter , leuchtender Tücher >vlrd
ein herrlicher Anblick sein. Ebenso wurden die

Zweckübungen der Turnerinnen bewundert , auch die

Leistungen der Männerriege fand große Zustim¬
mung . Genosse Krejöi aus Trantenau begrüßte
die versammelten Vertrauensmänner namens der

auswärtigen Vertreter und kündigte an , daß aller¬
orts die Turner und Turnerinnen zum Besuch nach
Aussig rüsten . In einer prächtigen Rede schilderte
Genoss » Heinrich Müller die getroffenen Vor¬
bereitungen , skizzierte den ungefähren Verlauf des
Festes und lud schließlich die Anwesenden zur Mit¬
arbeit ein . Dieser ersten freundschaftlichen Fühlung¬
nahme werden unmittelbar nach dem Wahlen ernste
Beratungen und Vorarbeiten folgen müssen .

Bereitschaft de » Aussig « Vertrauensmänner .

Ipi Namen . der , Partei sprach , sodann Genosse
Senator Beutel . Er stellte unter Beifall fest, daß
die Nussiger Vertrauensmänner sich gern und freu¬
dig in beit Dienst des Feste « stellen werde » . Er
schilderte die - ersten Anfänge der Arbeiterturn¬
bewegung und ihre enge Verbundenheit mit der
Gesamtarbeiterbewegilng . Die auswärtigen Turner
können versichert sein , die Aussiger Arbeiterschaft
wird ihnen freudigen Willkomm bieten und nach
besten Kräften bestrebt sein , den Festtag vorzu¬
bereiten . F. S .

Wiener Arbeitersußball . ASK . Brigittenau geg .
Wieden 2 : 1 ( 1 : 1) , E- Werk 11 . gegen Nord - Wien
1 : 1 ( 1 : 1) , Union 14 geg . Straßenbahn 1 : 0 ( 1 : v),
Elektra gegen Red Star 3 : 2 ( 1 : 1) , Phönix Schwe -
chat gegen Imperial Phönizia 5 : 1 ( 2 : 1) , Florids -
dorfer Sportklub gegen Hacking 4 : 1 ( 8 : 1) , Helsort
gegen Donaufeld 3 : 0 ( 0 : 0 ) , Humanitär Heizhaus
gegen Rudolsshügel 0 : 0 , Fontana Nordstern gegen
Rennweg 2 : 1 ( 1 : 1) , Columbia 21 gegen Fav . AC.
3 : 0 ( 2: 0) , Donau gegen Feuerwehr 4 : 0 ( l : 0) ,
Postgewerkschaft gegen Minerva 115 : 0 ( 1 : 0) .

Bürgerlicher Svor, .

„ Ein großer Triumph unsere « Sport « " , so
kann man in tschechischen Blättern lesen nnd wenn
man interessiert diesen „ Triumph " kennen lernen
will , so erfährt man , daß Karl Kokeluh , der
tschechische Professional im Tennis , in Ame¬
rika die „amerikanische Meisterschaft " im Einzel -
und im Doppel ( mit Richard « ) gewonnen hat .
Wen » ein Manager ein paar Professionals enga¬
giert und , um die ganze Sache rentabel zn ge¬
stalten , mit diesen eine „Meisterschaft " arrangiert ,
so weiß heute jeder Laie , was von solchen „Meister¬
schaften " zu halten ist . Und erst gar , wenn Ameri¬
kaner ihre Hände und ihr Geld hineinstecken ! Man
will lÜOprozentige Verzinsung des inve¬
stierten Kapitals » nd die „Meisterschaft " — die ist
fsir die Dummen da , die ja bekanntlich nicht alle
werden . Hierzulande denkt man anders , hier spielt
die Rationalität die erste Geige » nd wird
alles getan , um aus einer Mücke einen Elefanten
zu machen . Kokeluh hat im Tennis keinen Gegner ,
er ist in dieser Branche ebenso ausgezeichnet wie
im Reklamemachen nnd Geldnehmen . Und das ist
bekanntlich auch ein großer „ Triumph " im bürger¬
lichen Sport sowie seiner geistigen Umgebung . ,

Fußball .

DJC . gegen Sparta Kladno 3 : 1 . (2 r 0) . Das
Retourspiel dieser beiden Klubs um die ganzstaat -
liche Meisterschaft ' rächte zwar dem DFC . einen
diesntal verdienten Sieg , doch reichte er -resultat¬
mäßig nicht aus , nm aufzusteigen . Da Kladno das
erste Tressen mit 4 : 2 gewann , steht die Partie
jetzt 5 : 5 und ist somit ei » drittes Spiel »ölig .
DFC . spielte vor der Pause sehr gut , doch vergab
der Sturm viel durch ungenaue - . Schießen . Nach
der Pause , gleichwertiges Spiel beider Mannschaften .
Schiedsrichter Krist . Die Kladiwer . hatten ihren

» 0 . HERBSTMÄNTELN

Diese Preise gelten nur bis 5 . Oktober I . J .

Große Auswahl von den billigsten bis zu den allerfeinsten

Gattungen ftlr Jeden Geschmack und für jede , auch die stärkste

Figur zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

,w Moderner Herren - Hut Kt 28 —

Moderne Herren - Kappe Kt 9 . —
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ganzen Anhang mitgebracht und wo e « bekanntlich

gegen Deutsche geht , da kennt der tschechische Chau¬
vinismus keine Grenzen . Bedauerlich dabei ist , daß
diese Krawallmacher Arbeiter waren nnd dadurch

ihrer Klaffe keinen guten Dienst dannt erweisen .
Da « Prager Wenz » l « » Tournl » r auf dem Slavla -

platze hatte als internationalen Gast Rapid
Wien , dessen Mannschaft fast zur Gänze nach dem

Mittwochspiel gegen Ujpest gleich in Prag blieb .

SamStag konnte Rapid die Viktoria mit 4 : 1

chlagen und Slavia siegte gegen Sparta Koschirsch
5 : 1 . Am Sonntag hatten die Wiener gegen Slavla

nicht « zu bestellen und wurde Rapid mit 8 : 2 ( 3 : 1 )
besiegt - Viktoria gewann gegen Sparta Koschirsch
4 : 1 . . — Zu der hohen Niäerlage Rapid « wäre

zu bemerken , daß dessen Mannschaft in acht
Tagen fünf Spiele austrage » mußte ! E «
wundert sehr, daß die Leitung Rapids die Spieler
o autbeuten kann » nd dann noch die Stirne hat ,

zu behaupten , daß ihr der sportliche Erfolg in

mancher Beziehung mehr gilt als der geschäftliche
(siehe Ujpest ). Aber man sieht , daß Rapid auch
ander » kann und mehr GeschäftSsport be¬
treibt al « behauptet wird . Wa « ja doch bei
den Profiklnbs die größte Sorge ist !

Sparta Prag spielte Sam - lag in Kladno

sein Meisterschaftsspiel mit den « dortigen SK . und
wurde trotz „ Bomben " - Mannschast mit 2 : 3 ( 1 : 2 )
verdient geschlagen . — Sonntag war Sparta li «

Preßburg und gewam « gegen LSK . 3 : 2 ( 1 : 1 ) .

Vohrmian « Prag spielten Samrtag in Proß -
n i tz mit dem dortigen SK . 2 : 2 und Sonntag wur¬
den die Wrschowitzer in Wien von Wacker 1 : 0

geschlagen .
Sonstige Ergebnisse . Pilsen : Olympia gegen

Teplstzer FK. ( Profi ) 2 : 1 ( 2: 1) ! , SK . Lieben geg .
Viktoria 3 : 2 ( 2 : 0) . — Dux : D2K . gegen Tep -
litzer FK . ( Amateure ) 1 : 3 ( 1 : 1 ) . — Brüx : DSK .
gegen DSD . Äaaden 3 : 0 ( 8 : 0) , Schwalbe gegen
SK . Lau » 4 : 3 ( 8 : 1 ) . — Eger : FC. geg . Sparta
Karltbad 2 : 2 ( 1 : 1 ) . — Asch : SV . Eger gegen
DSV . 4 : 0 ( 2: 0) . — Karlsbad : KFK . gegen
. Sportbrüder Eger 0 : 8 ( 8 : 1) . — Komata » :
DFK . gegen DDB . Saaz 8 : 2 ( 0 : 2 ) . — T e P l i h:
TFK . Profi gegen DFC . Budweis 6 : 4 ( 8 : 8 ) ,
Sonntag . — Turn ) SK . gegen DFK . Nestoniitz
4 : 0 ( 8 : 0) . — Aussig : DFK . gegen DFC Bnd -
weis 2 : 2 ( 0 : 2) , SamStag . — Karbitz : DFK .
gegen SK . Soborten 3 : 0 ( 1 : 0 ) . — Schrecken -
lt e t n: Sportbrüder gegen FK . Lobositz 5 : 1 ( 4 : 0) .
— Bensen : SpBg . Bodenbach gegen Sportbrüder
8 : 8 ( 2 : 2) . — Gablonz : BDK . gegen Gennania
Warntdorf 8 : 1 ( 2 : 1) . — R e i ch e n b e r q: DFK .
gegen RSK . ,2 : 1 ( 0 : 1 ) . — Brünn : Mor . Slavia
gegen DSV . 3 : 2 ( 1 : 1) , Vienna Wien gegen Lide -
»iee 5 : 1 ( 8 : 1 ) — M. - Ostrau : MOSC . gegen
SK . 5 : 3 ( 2 : 2) , Slovan gegen DSV . WIlkowitz
6 : 3 ( 8 : 8 ) . — Troppau : DSD . gegen DSK .
0 : 0 , DDK . Teschen gegen Hertha 4 : 2 ( 2: 1) . —
Siklein : AFK . Kolin gegen SK . 2 : 0 ( 1 : 0 ) . —

Budapest : Hungaria gegen Somogy ü : .1, Rem -

zeti gegen 33er FC . 1 : 0 , Ferenevaros gegen Boe « -
kah 1 : 1 , Ujpest gegen 8. Bezirk 8 : 2, Kispest gegen
Baslya 0 : 0 . — Wien : Hertha gegen Admira 4 : 2,
Sportklub gegen Austria 1 : 0 , Vienna gegen Wacker
3 : 2 , Hakoah gegen Nicholson 0 : 8 . — Mailand :
WAC . Wien gegen Anrbrosiana - Milano komb . 3 : 0
( 1 : 0 ) . — München : Südbayern geg . Nordbayern
4 : 3 ( 3 : 2 ) . — Frankfurt : Süddeutschland geg .
Westdeutschland 7 : 3 ( 8 : 0 ) . — Stuttgart :
Frankfurt gegen Stuttgart 8 : 2 ( 2 : 1) . — Augs¬
burg : München gegen Augsburg 2 : 2 . — Ulm :
München gegen Ulm 8 : 2 . — Bamberg : Nürn¬
berg - Fürth geg . Bamberg 5 : 3 . — Düsseldorf :
Pari « gegen Düsseldorf 1 : 4 ( 0 : 1) .

Der NI » .
Programm ver Prager Lichtspielbühnen .
Urania ( deutsche «) Kino : „ Der Kampf der

Tertia " .
Lido : „ Hanna " . — „ Abenteuer eines Seekadetten " .
Alma : „ Erträumte Millionen " . — „ Da « Komö -

dlantenlo «" .
Ameriean : „Hilfe , ich bin Millionär " . — „TeufelS -

fahrt ".
Belvedere : „Kameradschaftsehe " .
Befeda : „ Der Organist von St . Veit " .
Central : „ Der Organist von St . Veit " .
Karli « : „ Da « Paradies des Taugenichts " .
Konvikt : „ Der Organist von St . Veit "
Roxy : „ Da « Spiel mit der Liebe " . — „ Pat nnd

Patachon als Filmhelden " .
Adria : „ Die Arche Noah " .
Avion : „ Sieben Frauen in einer Woche" .
Beranek : „ P i e a d i l l y" . Anna May Wong .
Favorit : „ Der Organist von St . Veit " .

Fenix : „ Die ungekrönte Königin " .
Flora : „ Die Dame aus Loge Nr . 18" . ,

Greta Garbo .
Hvszda : „ Pat und Patachon als blinde Paffagiere " .
Julis : „ Der Leutnant Ihrer Majestät " . I . Petroviv .
Kapitol : „ Weiße Schatten " .
Koruna : „ Di « Piratenkönigin " .
Louvre : „ Pat und Patachon als blinde Passagiere " .
Laeerna : „ Das Komödiantenschiff "
Metro : „ Die wu- uderbare Lüge der Nina Petrowna "
Olymple : „ I h v K i n b" . Anna Stenow .
Passage : „ Die Dame aus Loge Nr IV

Greta Garbo .
Praha : „ Des Vampirs Ende " . Mary Astor
Radi » : . „Cagliostro " .
Skaut : „Cagliostro " .
SvStozor : „ D i e D a m e aus Loge Nr . 18 "

Greta Garbo .
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